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0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 

55 1. Sitzung vom 12. Februar. 

8% Uhr. Am Tiſche des Bundesrathez Hofmann. 5 . 
h Den Vorſitz übernimmt Ahg. v. Franckenſtein, eröffnet mit Rückſicht 
auf, daß der frühere erſte Präſident des Reichstages, Herr v. Seydewitz, 
Kur feiner Ernennung zum Oberpräſidenten fein Mandat niedergelegt 


„auf Grund des § 1 der Geſchäftsordnung, die heutige Sitzung und 
pr it die dog Bernards, Graf v. Kleiſt, Dr. Blum und Wichmann zu 
bodſoriſchen Schriftführern. 5 
b Seit dem Schluſſe der letzten Seſſion ſind als neu bezw. wiedergewählt 
0 Puttkamer, Dr. Lucius, v. Wittich, v. Beaulieu⸗Marconnay, v. Goßler, 
$ bliedmann, v. Seydewitz, Dr. Weber, Dr. Hinſchius, Müller, Dr. Schreiner, 
RN Meyer (Offenburg), Goldenberg, v. Schorlemer⸗Vehr, Segel, Dr. Baum: 
Sail Dr. b. Papius, Weſtphal, Dr. Schäfler, Freiherr Langwerth v. Simmern, 

aſenclever und b. Sperber. 

Erledigt ſind gegenwärtig 5 Mandate. 8 
Rei ingegangen ſind der Geſetzentwurf, betreffend die Feſtſtellung des 
dec hausbaltsetats für 1880/81 nebſt 11 Anlagen und einer Denlſchrift; 
Ve Geſetzentwurf, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der 
Uekwaltungen der Poſt und Telegrapbie, der Marine und des Reichs heeres, 
Ueberſchten über Einnahmen und Ausgaben des Reiches für 1878/79; 
neberſicht über den Stand der Bauausfübrungen ıc. für die Eiſenbabnen 
24 Eijap-Lotbringen; Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung der Art. 13, 
m 69 und 72 der Reichsverfaſſung; Geſetzentwurf, betreffend die Schiffs⸗ 
Meldungen bei den Conſulaten des Deutſchen Reiches; Denkſchrift über die 
Fe Grund des Socialiſtengeſetzes mit Genehmigung des Bundesraths ge: 
yaffenen Anordnungen und eine Ueberſicht über die Betriebsergebniſſe der 

tihen Eiſenbahnen im Jahre 1878. a 
Reid er. Namensaufruf ergiebt die Anweſenbeit von 221 Mitgliedern. Der 
Milder it alſo beſchlußfähig (er iſt es bereits bei Anweſenheit von 199 

iedern). 
u Die Auslooſung in die Abtheilungen wird vom proviſoriſchen Bureau 
ach dem Schluß der Sitzung vorgenommen werden. 
und Su 4 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr. (Wahl der Präſidenten 
Schriftführer). 


der Abg. Boſſelmann iſt plötzlich geſtorben. Das Haus ehrt fein An⸗ 
dende u ber üblichen Weile 
den Ant aus genehmigt in dritter Berathung den Geſetzentwurf, betreffend 
Main auf der im undd den a heſſiſchen Gebiet belegenen Strecke der 
und 2 Weſe rbahn und den Bau einer Eiſenbahn von Cölbe nach Laasphe, 
a Men 12 Beratbung des Cultusetats mit Cap. 122: Kunſt 
enſchaft fort. F x ; 
a Qi e l Muſeen und Nationalgalerie in Berlin, fpricht 
di 9 Aeichenſperger Köln) den aan aus, daß eine Ueberſicht über 
del ertheilung der zu Neuerwerbungen für die königlichen Muſeen jahrlich 
erwendeten Summen an die einzelnen Abtbeilungen gegeben würde. Er 
Rach. unter Zuſtimmung des Hauſes der Regierung und den betheiligten 
b annern Anerkennung und Dank für die wunderbare Umſicht und Energie 
eim Criverbe der Pergameniſchen Ausgrabungen aus, die uns eine neue 
era 75 Antike erſchließen. Doch möge man für fie nicht ein beſonderes 
er Sur auen, damit die Kapſel nicht theurer werde als ihr Kern, ſondern 
8 as allgemein Intereſſante für das große Publikum ausſtellen und 
ä andere jo unterbringen, daß es nur den eigentlichen Kunſtkennern zu: 
nglich fei. Die Neuerwerbungen für das alte Muſeum ſollten ſich vor⸗ 
Jank Kupferſtiche und Münzen richten, die immer ſeltener und 
Die Bildergalerien der Muſeen find für die Ausbildung der Künſtler 
und des Publikums eher en als förderlich. Beſonders zu mißbilligen 
Ü die Vermengung der beiligen und brofanſten Dinge; Leva's, Danae s 
und Jo's coudoyiren ſich mit Altarbildern, als Folge des Satzes, daß die 
Kunſe blos um ihrer felbit willen da ſei, während fie doch den böchſten 
deen, für welche unſere Sprache keine Worte hat, Ausdruck geben ſoll. 
hi Zuſammenſtellung der verſchiedenartigſten Schulen in den Bildergalerien 
dei rt zu der Sülmengerei und dem Mangel an Originalität, an dem die 
ne moderne Kunſt leidet. Hier in Berlin iſt Menzel der einzige 
1 Maler. Es ſollen im Berliner Muſeum in einem Jahre 140,000 
4 16 verkehrt haben. Das iſt aber nur ſcheinbar ein großer Erfolg. 
den 855 Sie einmal, wie ich es ſeit Jahren tbue, neben den Kunſtwerken 
2 1 — Da ſehen Sie nur müſſige Gafferei, eine Miſchung von Neu: 
ubli tumpfſinn und Ueberſättigung. Wie wenig Kunſtſinn in das große 
dus kum, auch die höheren Schichten, damit gebracht wird, erſehen Sie 
uuf, dem Mangel an Geihmad für kunſtgewerbliche Gegenitände, an dem 
Abe Kunſtgewerbe darniederliegt. Die Nationalgalerie ſollte der deutſchen 
odernen Kunſt gewidmet fein. Was iſt nun aus dieſer theuren Anſtalt 
geworden ? Von außen Huch Sie einen pfeudohelleniſchen Tempelbau, auf 
zen Fries mit großen Buchſtaben ſteht: der deutſchen Kunſt. Als ob wir 
unulſchen uns eine Architektur bei vorchriſtlichen Völkern erbetteln müßten 
ud nicht vielmehr Jahrhunderte lang die germaniſche Baukunſt den ganzen 
riſtlichen Oceident durchtränkt hälte. Das erſte nun, was ſich mir beim 
teten der Nationalgalerie darbot, war eine nackte weibliche Figur auf 
* anther ausgeſtreckt. Die Dannecker'ſche Ariadne in Frankfurt iſt 
Fi wahrer Unſchuldsengel gegen dieſe Bachantin. Jeder unſchuldige Menſch 
Tor wenigſtens jedes Mädchen, das nicht in der confeſſionsloſen höheren 
ſoßdterſchule zur aufgeklärten Liebe herangebilvet iſt, muß den aͤrgſten An⸗ 
Dar dieſer nde“ nehmen. 1 
ar» nächte Gemälde, das ich ſah, war „die Gefilde der 5 . Die 
alleen find dermaßen ſchreiend, daß ich verſucht war, mir die Oßren muu⸗ 
lten, Die Seligkeit beſteht darin, daß 6 bis? unbelleidete Perſonlich⸗ 
part beiderlei Geſchlechts, tbeilweiſe mit Bocksfüßen verſehen, auf und ab 
gettkeren, deus e im Vordergrund in einem Waſſer auf einem centaur⸗ 
i nen Scheuſal eine ebenfalls unbekleidete weibliche Perſon reitet; wohin, 
Hach ad (Heiterkeit) Und nun der bewundertſte Modeartikel 
eine As: Prometheus. Ursprünglich blos angekettet, iſt er jetzt ſogar in 
talem beſonderen Zimmer abgeſchloſſen. Als ich dieſe überaus fleißige, 
und do e Studie nach Laokoon ſah, habe ich die Technik, die Ausdauer 
dert. gewiller wei d auch den äſthetiſchen Sinn des Meiſters bewun⸗ 
a ber ich fragte mich, was fol denn eigentlich der Promelheus ber 
ollte vi nabe lien ſind Über die Bedeutung des Prometheus nicht einig; 
55 Ar eicht beim deutſchen Volke eine klarere Anſchauung über ihn berr- 
Runſtwe . den alten Klaſſikern? Die Laokoon⸗Idee iſt offenbar in dem 
beigeg es e vorherrſchend. Nur find ftatt zweier Knaben, zwei nackte Mädchen 
in dreh, wodurch die Sache einen gewiſſen pikanten 9 gewinnt. Was 
ahre für die Nationalgalerie an plaſtiſchen Kunſtwerken, zum 
Beſtellung erworben iſt, liegt fast Alles im Gebiete der antıfen 
Iſt das die verheißene Pflege deutſcher Kunſt? Ich weiß, daß 
en Aeußerungen mir in den öffentlichen Blättern alle möglichen 
rd mi arbar, Mucker und dergleichen verſchaffen werden. Aber das 
r keine ſchlafloſen Nächte machen, denn wir im Centrum haben 
erartige ſchon eine harte Haut. Ich bin gewiß ein warmer 
Antike, aber zwiſchen den unbekleideten Figuren des klaſſi⸗ 
kleidet ums — d. h. nicht des römiſchen Verfalls — und den aus⸗ 
N Modell auditaten der Gegenwart iſt ein großer Unterſchied. Letz⸗ 
5 nur für Kereiſe geſchaffen, in denen der Sinnenfigel vorwaltel. 
cal für ode iveni,gitend, wie in Neapel, dieſe Nuditäten in einem eigenen 
94 15 Liebhaber (Heiterkeit) unter ringen, dort können ſie ihren Ge⸗ 
leer entwicke n. Aber vor dem weiblichen Geſchlecht müſſen die 
0 0 um verborgen werden. Ich will den Beamten dieſer Anſtalt, die 
10 2 damit du. haus keinen Vorwurf machen. Unſere Kunſt follte 
upt ſich endlich der Feidniſchen Mythologie eniſchlagen, da dieſe nicht 


Einundſechszigſter Jahrgang. 


mehr, wie im vorigen Jahrhundert, den Sinn und die Literatur des Volles 
beherrſcht. Wir haben in unſerer nationalen Geſchichte noch Stoff genug 
für viele Generationen von Künſtlern. Berlin iſt überſättigt mit mytholo⸗ 
giſchen Darſtellungen; am Brandenburger Thor figuriren Lapithen und 
Centauren im Frieſe. Im Luſtgarten, Thiergarten, überall ſehen Sie be: 
kleidete und unbekleidete Bewohner des Olymp, Parnaß und wie die Berge 
alle heißen. Auf der Schloßbrücke haben Sie es in doppelter Doſis. Hier 
bätte man doch die großen Staatsmänner Preußens in einer den groß⸗ 
artigen Darſtellungen unſerer militäriſchen Größen an der Hauptwache eben⸗ 
bürtigen Weiſe verherrlichen können. Das Muſeum wird von Kaſtor und 
Pollux gekrönt, die man doch nicht als Symbole der Gegenwart anſehen 
kann. Ariſtoteles jagt ſchon, die Nudität gehöre in Localitäten, zu denen 
nicht Jeder Zutritt habe. Venus Urania iſt bekleidet, die Venus valgivaga 
aber nackt. Es iſt ganz gewiß nicht antik, alles möglichſt nackt darzuſtellen. 

Geh. Rath Schoͤne: Die Regierung bat nicht die Aufgabe, der Kunſt 
ihre Bahnen anzuweiſen. (Sebr wahr!) Sie kann nur den vorhandenen 
Talenten Gelegenheit geben, ſich zu entwickeln und muß abwarten, was ſie 
leiſten. Der antike Stoff herrſcht in den Erwerbungen der Nationalgalerie 
im Allgemeinen nicht vor; aber die Regierung kann das in der Plaſtik nicht 
bindern, fie kann doch nichts dafür, daß Thorwaldſen an der Spitze der 
modernen Plaſtik ſteht. Die antike Mythologie iſt mit unſerer ganzen Cultur 
ſo eng verwachſen, daß Goetbe's Iphigenie als ein nationales Werk em⸗ 
pfunden wird. Wenn die heutige Kunſt wirklich auf falſchen Bahnen wan⸗ 
delt, dann iſt es doch gewiß verdienſtvoll, ihr in Bildergalerien die Muſter 
älterer Kunſt vorzuführen. Daß das große Publikum nicht ſofort Nutzen 
aus dieſen Sammlungen ziebt, iſt natürlich, da der Erfolg überall langſam 
eintritt, wo es ſich um Wirkung von tauſend einzelnen Eindrücken handelt. 
Die Gemäldegalerien hahen uns aber auch die Denkmäler der Kunſt er⸗ 
halten, wie es in den ſonſtigen Aufbewahrungsorten, ſelbſt in Kirchen, 
nicht geſchehen wäre. (Widerſpruch im Centrum.) Im Vatikan ſelbſt bat 
man Gemalde in die Bildergalerie geſchafft, um ſte vor dem an den Altären 
drohenden Untergang zu retten. Die Muſeumsvperwaltung iſt fortwährend 
bemüht, das Arrangement zweckmäßiger zu geſtalten; ſie weiß, daß hier noch 
Vieles zu leiſten it. Ich danke Ihnen für das den Erwerbern der Perga⸗ 
meniſchen Alterthümer geſchenkte Wohlwollen. Es kann keinen ſchöneren 
Lohn für die rechtſchaffenen Bemühungen dieſer Männer geben, als 
wenn ibre Wirkfamkeit in dieſem Haufe Anerkennung und Würdigung findet. 

Abg. v. Sybel nimmt die Künſtlerwelt gegen Reichenſpergers Kritik 
und die Erwerbungen für die Nationalgalerie gegen ſeinen Vorwurf in 
Schutz, als würden dabei Werke, welche die Sinne reizen, bevorzugt. Der 
Promotheus von Müller und das Gemälde Böcklins dürften nicht als ſinn⸗ 
lich erregende Werle charakteriſirt werden; denn nicht der Umſtand ſei da⸗ 
für entſcheidend, daß die dargeſtellten Figuren unbekleidet ſeien, ſondern die 
Tendenz und Geſinnung des Darſtellers. Nächſt dem Entdecker der un⸗ 
ſchätzbaren pergameniſchen Alterthümer gebühre der Staatsregierung und 
dem Director Conze hobes Lob. Möge für dieſen wichligen Fund, durch 
welchen unſer Muſeum mit einem Schlage in die Reihe der beſten derar⸗ 
ligen Inſtüute eintrete, jo bald als möglich ein eigenes, würdiges Gebäude 
bergeſtellt werden und wo moglich ſchon in der nächſten Seſſion dem Haufe 
eine bezügliche Vorlage zugehen. 

bg. Petri: Die Berliner Gewerbeausſtellung habe den Einfluß des 
Anſchauens der alten Kunſtwerke auf das moderne Gewerbe gezeigt. Reichen⸗ 
ſperger glaube nicht, daß es über die Nation hinaus ein internationales 
Gebiet für Kunſt und Wiſſenſchaft gebe, er habe ſich eben zu ſehr in die 
Gothik verbiſſen. Der Redner fragt, ob es nicht möglich ſei, die Arbeits: 
kräfte bei der Reinigung der pergameniſchen Funde ſo zu vermehren, daß 
der dafür in Ausſicht genommene Termin von 16 Monaten abgekürzt werde 
und ſchließt ſich dem Wunſche auf Errichtung eines eigenen Gebäudes für 
dieſen Schatz an. Die Vereinigung der zu Ankäufen beſtimmten Fonds ſei 
geboten, da eine Vertheilung derſelben auf die einzelnen Abtheilungen die 
Erwerbungen nur erſchwere. 5 

Geh. Rath Schöne: Die Errichtung eines beſonderen Gebäudes für die 
pergameniſchen Funde bilde den Gegenſtand von Erwägungen in der Re⸗ 
gierung, ein Plan werde dem Haufe wobl ſchon in der nächſten Seſſion 
vorgelegt werden können. Zur Beſchleunigung der Reinigungsarbeiten ge⸗ 
ſchehe alles nur Mögliche, die Auswahl der Arbeiter ſei aber ſehr ſchwer 
und dürfe nur in dem Maße ſtattfinden, daß noch eine ſehr ſorgfältige 
Ueberwachung derſelben möglich fei- 5 

Abg. Reichenſperger: Abg. Petri babe ihn mißverſtanden, er ſei 
gerade für eine Vereinigung der für die Erwerbungen beſtimmten Fonds 
eingetreten. In die Gotbik babe er ſich nicht verbiſſen, Petri müßte denn 
die pergameniſchen Funde für gothiſch halten. 

Referent Virchow: Es ſei zweckmäßig, daß die Fonds für die Ankäufe 
getrennt den einzelnen Abtheilungen überwieſen würden. Die Commiſſion 
babe mit Freude bemerkt, daß in dieſem Etat die Wünſche des Hauſes be⸗ 
rückſichtigt ſeien, namentlich betreffs der ſelbſtſtändigeren Stellung der 
Directions⸗Aſſiſtenten. Abg. Reichenſperger bat von vornherein erklärt, 
er habe eine harte Haut gegen alle zu erwartende Angriffe. Im politiſchen 
Parteigetriebe muß man ſich gegen Mißhandlungen und Angriffe mit einer 
barten Haut verſehen; wenn wir uns aber in Tagesfragen, die außerhalb 
des politiſchen Gebietes liegen, hier im Hauſe zu Richtern aufwerfen, dann 
müſſen wir auch den Männern außerhalb des Parlaments Rede ſtehen, 
deren Exiſtenz von unſerer Kritik berührt wird, und dürfen uns nicht von 
vornherein als Pachydermen hinſtellen; wir müſſen in ſolchen Sachen in 
unſerer Kritik recht vorſichtig ſein. Die Kritik Reichenſperger's trifft auf 
das Berliner Publikum nicht zu. Es giebt ja in allen Muſeen Gaffer und 
ſo zu ſagen Bummler, aber ſelbſt die bloße Neugierde führt zu einer in⸗ 
ſtinctiven Geſchmacksbildung. Das Kusſtverſtändniß des Volkes iſt auch 
durch die jetzt jo verbeſſerten photographiſchen Nachbildungen guter Driginale 
weſentlich gefördert worden, und die Gypsformerei des Muſeums hat viel 
zur ſchnellen Verbreitung der Kunſtwerke beigetragen und damit die moderne 
bildende Kunſt vortheilhaft beeinflußt. Die praktiſche Erziehung der Künſtler 
bat der Staat erſt in den letzten Jahren ſchüchtern in die Hand genommen, 
ein Fortfahren auf der betretenen Bahn läßt eine gute Kunſtſchule für 
Berlin erwarten. Es mag ja, wie Abg. Reichenſperger jagt, für Manchen 
ſtörend ſein, wenn er neben einer Maria im Muſeum eine Leda hängen 
ſieht, aber ſelbſt im Vatican ſind die Bilder nicht nach Confeſſionen ge⸗ 
ordnet (Heiterkeit) und es dürfte kaum möglich ſein, hier eine weſentliche 
Aenderung eintreten zu laſſen. Die böchſte Kunſt hat ſich ſtets die Auf⸗ 
gabe geſtellt, den menſchlichen Körper in vollendeter Ausbildung darzu⸗ 
ſtellen, alſo nicht in Bekleidung; dieſe Aufgabe ftellen ſich auch unfere 
heutigen Künftler, und Reichenſperger bat keinen Grund, fo ſehr gegen die 
antiken Motive zu eifern. Ich weiß aus meiner Erfahrung, wie große 
Schwierigkeiten es macht, die Künſtler zur Darſtellung moderner bürger: 
licher Perſonen zu bewegen, nicht nur das moderne Coſtüm, ſondern auch 
die bürgerliche Haltung find zu ungünſtige Objecte künſtleriſcher Darſtellung. 

Abg. Reichen ſperger bemerkt perſönlich, er habe keine Poſition an⸗ 
gegriffen, wie der Referent zu glauben ſcheine. Den Vorwurf einer zu 
harten Kritik unſerer Künſtler weiſe er zurück und danke dem Abg. Virchow 
für die Lection. Er werde ſich in Zukunft für die Politik eine barte, für 
andere Dinge eine weiche Haut anſchaffen, bitte aber Herrn Virchow um 
eine Privatvorleſung, wie er das machen ſolle. 

Bei Titel 12 (Königliche Bibliothek in Berlin) frägt Knörcke, warum 
von den 12 etatmäßigen Kuſtoden⸗ und Bibliothekarſtellen zur Zeit nur 9 
beſetzt find. Geh. Rath Göppert erwidert, daß hier keine Abſicht obwalte, 
ſondern ein Zuſammentreffen eigenthümlicher Umſtände dieſe drei Vacanzen 
auf elnmal herbeigeführt habe. Es werde auf möglichſt baldige Beſetzung 
Bedacht genommen werden. Rickert periteht dieſe Erklärung dahin, daß 
es nicht die Abſicht der Regierung ſei, auf irgend eine der 12 Stellen zu 
verzichten. Wü 8 te ihr 
ge e en wie es etatsmäßig mit den Aſſiſtentenſtellen gehalten 
werden ſoll. 

Bei Capitel 17 (Geodätiſches Inſtitut) findet Schmidt (Stettin) es be⸗ 
fremdlich, daß der Chef des Inſtituts trotz des für Preußen ermittelten und 
bei allen amtlichen Meſſungen zu Grunde zu legenden Normalpunkts für 
Höhenmeſſungen die Erklärung abgegeben habe, dieſen Normalpunkt für 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Wünſchenswerth erſcheine ihm noch die Auskunft für die] Gel 


„Steitag, den 13. Bebrnar 1889. 


ſeine Arbeiten in Preußen nicht anerkennen zu wollen. Er bittet die Regie⸗ 
rung um Geltendmachung ihres Einfluſſes zur Abhilfe dieſes Mißſtandes. 

Geh. Rath Göppert! Ein Nachtheil für praktiſche Meſſungen ſei aus 
der Erklärung des Generals v. Beyer nicht abzuſeheu. In allen praktiſch 
wichtigen Beziehungen ſei eine Uebereinſtimmung durch den Normalhöhe⸗ 
punkt erreicht. Das Inſtitut habe mit praktiſcher Landesvermeſſung nichts 
zu thun, ſondern mit europäiſcher Gradmeſſung. 

Zu Kapitel 18 (Sonſtige Kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche Anſtalten und 
Zwecke) liegt der von Abgeordneten aller Fractionen unterſtützte Antrag 
des Abg. v. Quaſt vor: Die Staatsregierung aufzufordern, für die baldige 
Wiederbeſetzung der Stelle eines Conſervators der Kunſtdenkmäler Sorge 
zu tragen und außerdem die erforderlichen Maßregeln zu treffen, um den 
hiſtoriſchen und Kunſtdenkmälern einen wirkſamen Schutz angedeihen zu laſſen. 

Abg. v. Quaſt: Als in das Dotationsgeſetz die Beſtimmung aufge 
nommen wurde, daß die Provinzen die Befugniß haben ſollten, die Dos 
tationsgelder zur Conſervirung ihrer Kunſtdenkmäler zu verwenden, wurde 
in der Commiſſion hervorgehoben, daß mit dieſer Beſugniß eine Verpflichtung 
nicht verbunden ſein ſollte, denn in erſter Reihe fällt dieſe Pflicht dem 
Staate zu. Gleichwohl haben ſämmtliche dotirte Provinzen für Erhaltung 
und namentlich für Inventariſirung der Kunſtdenkmaͤler viel gethan; 
Brandenburg hat 30,000 M. dafür ausgeworfen, das finanziell nicht gut 
ſituirte Weſtoreußen in dieſem Jahre 25,000 M. Dagegen wendet der 
Staat nur 4200 M. und zwar für einen Conſervator auf und ſelbſt dieſe 
Summe iſt in den letzten 3 Jahren nicht einmal verausgabt worden, weil 
es nicht gelungen iſt, dieſe Stelle zu beſetzen. Er hat die poſitive Aufgabe, 
die Wiederherſtellung zerbröckelter Bauwerke anzuregen und die Reſtauration 
in richtige Grenzen zu leiten, neben der negativen gegen die directen An⸗ 
griffe auf derartige Monumentalbauten einzuſchreiten. Dringender Für⸗ 
ſorge bedürfen der Kaiſerpalaſt zu Gelnhauſen, die Marienkapelle zu Frei⸗ 
burg, die Kirche zu Memleben, das Ciſtercienſerkloſter zu Walkenried am 
Harz und das Schloß zu Brieg, welches augenblicklich als Proviantmagazin 
benutzt wird, nicht zum Vortheil der dortigen Wandgemälde, vor allen 
aber drei Perlen deutſcher Baulunſt, das iſt die Baſilica zu Knechtſtetten 
bei Köln, die Willibrod⸗ Kirche zu Weſel, eine der ſchönſten gothiſchen Kirchen 
und endlich die Marienkirche zu Mühlhauſen, alle drei dem Einſturz nahe, 
die Kirche in Weſel mußte bereits polizeilich geſchloſſen werden. 

„Die Vernachläſſigung dieſer Bauwerke entſtand zum großen Theil aus 
einer gewiſſen Sorgloſigkeit in Verbindung mit Geldmangel. (Heiterkeit.) 
Piel gefährlicher ſind die directen Angriffe gegen ältere Bauwerke, die ihren 
Grund nicht in der Feindſchaft gegen die Kunſt, ſondern vielmehr in einem 
gewiſſen friedlich barbariſchen Philiſterthum haben, das für eine neue, friſch 
getünchte Wand eine größere Vorliebe hat, als für Bauwerke, die der Roſt 
der Jahrhunderte verſchönt. Gegen dieſes Philiſterthum anzukämpfen, iſt 
auch eine Hauptaufgabe des Conſervators. Der gothiſche Dom zu Goslar 
neben dem Kaiſerpalaſt wurde 1828 abgebrochen, das Schloß zu Marien⸗ 
burg feiner Zeit durch die Militärverwaltung fo devaſtirt, daß der Schaden 
nur mit großen Opfern beſeitigt werden konnte. Dieſe Fälle gehören der 
älteren Zeit an. In neuerer und neueſter Zeit, wäbrend wir einen Con⸗ 
ſervator nicht batten, ſind abgebrochen die Reſte der Kapelle zum Andenken 
an Conrad von Marburg in der Nähe von Marburg, in deren Thurm ſich 
ſebr bedeutſame Bildwerke befanden, woraus man erſehen konnte, wie die 
Gothik maleriſch bebandelt wurde; die Dreifaltigkeitskirche in Beuthen und 
ein Theil der Stadtmauer nebſt Rundthurm zu Patſchkau. Ferner droht 
dieſes Schickſal der Kirche nebſt Thurm zu Strehlen, der Chriſtophorikirche 
zu Breslau und der Thurmpyramide der Pfarrkirche zu Grottkau. Wußte 
die Regierung um dieſe geſchehenen, reſp. bevorſtehenden Abbrüche, hatte 
ſie dieſelben genehmigt, waren ſie im Miniſterium bearbeitet? Das Arbeits⸗ 
feld für den Conſervator iſt erweitert worden räumlich durch die Erweite⸗ 
rung der Monarchie und ſachlich durch die erhebliche Vermehrung der An⸗ 
träge auf Beſeitigung älterer Bauwerke. Nur auf dem Wege der Geſetz⸗ 
gebung kann eine Organiſation für die Behandlung ſolcher Fragen geſchaffen 
werden, die für Preußen eine Notbwendigkeit iſt. Auch die Geſetzgebung 
älterer Zeiten hat ſich ſchon damit beſchäftigt, jedoch nur in Italien. Dort 
war es bauptſächlich das Verdienſt der Päpſte, die älteren Bauwerke in 
Schutz genommen zu haben, ſo daß eine große Autorität im Anfang des 
vorigen Jahrhunderts den Ausſpruch thun konnte, die 70jährige Abweſen⸗ 
beit der Päpſte von Rom habe die alten Bauwerke mehr geſchädigt, als! 
früber die häufige Anweſenheit und die Ueberſälle der Barbaren. (Hört 
im Centrum.) 

Leo X. ernannte Rafael 1515 zum Oberauſſeher über ſämmtliche Kunſt⸗ 
denkmäler in Rom; er war alſo gewiſſermaßen der erſte Conſervator. 


Jabre 458 erließ Kaiſer Majorianus eine Verordnung, in welcher er ſich 


ſehr ſchroff über die Epigonen ausſpricht, welche ihre ſchlechten Bauten aus 
dem Material älterer Kunſtwerke herſtellten: Höhere Beamte, die dazu die 
Hand leihen, ſollen mit einer Geldbuße von 50 Pfund Goldes beſtraft 
werden, niedrigere Organe mit Prügel reſp. Abbauen der Hand, die das 
Verbrechen begangen. Es ſcheint alſo auch damals ſchon das jetzt auf⸗ 
tretende Kunſtphiliſterthum exiſtirt zu haben. Zur Zeit beſteht in ſämmt⸗ 
lichen größeren Staaten Europas — Rußland und die Türkei nicht aus⸗ 
geſchloſſen — eine geſetzliche Ordnung dieſer Angelegenheiten und es ſind 
viel größere Summen dafür eingeſtellt als in Preußen. Preußen marſchirt 
in dieſer Veziehung an der queue der Civiliſation. Das ausgebildeiſte 
Syſtem in dieſer Beziehung bat Frankreich, wo ſchon ſeit mehr als 40 
Jahren die commission des monuments historiques beſteht. Derſelben 
ſtehen 1,360,000 Francs jährlich zu Gebote und fie hat eine ganze Anzahl 
von Beamten zum Bereiſen der Provinzen zu ihrer Dispsfition. Solche 
Mittel haben wir nicht, aber eine ähnliche Organiſation können wir ſchaffen, 
denn wir haben viele Vereine und Privatleute, die ſich dafür intereſſiren. 
Vielleicht finden ih innerhalb des Cultusetats manche Poſitionen, an welche 
man anknüpfen könnte. Bei uns iſt Gefahr im Verzuge. Ein Artikel des 
„Figaro“ weiſt darauf bin, daß wir bei dem minder dauerhaften Material 
unſerer Baudenkmäler, dem Backſtein, uns vorſehen müßten, daß wir nicht 


eines Tages in e ältere Kunſtwerke vis-à-vis de rien ſtänden. Ich 


dabe mit meinem Antrage dem Reſſortminiſter keinen Vorwurf wegen 


Säumigkeit in Beſetzung dieſer Stelle machen wollen, denn ich verkenne die 


Schwierigkeit der Beſetzung nicht, ich wollte nur, daß das Haus in dieſer 
Angelegenheit Stellung nimmt und bitte Sie daher, meinen Antrag anzu⸗ 
nehmen. (Lebhafter Beifall.) 8 

Geh. Rath von ae ſow: Die Erhaltung der Kunſtdenkmäler iſt eine 
der hervorragendſten Aufgaben des Staates, der Poſten des Conſerbators 
der Kunſtdenkmäler ein wichtiger und einflußreicher. Der verewigte Herr 
von Quaſt bat dieſem Amte mit großem Erfolge vorgeſtanden. Die Be⸗ 
mühungen, einen Erſatz für ihn zu finden, find bis jetzt ohne Erfolg ge⸗ 
weſen. Es gebört neben einer beſonderen Specialität der Vorbildung auch 
ein gewiſſer Ruf, eine ganz eigene Perſönlichkeit dazu, deren Worte und 
Gutachten ihres eigenen Werthes wegen gebört werden. gu die ausge⸗ 
ſetzten 4200 Mark iſt es ſchwer, eine ſolche Perſönlichkeit zu finden. Uebri⸗ 
gens werden ſchon jetzt von Staats wegen manche Aufwendungen für die 
Erhaltung berühmter Baudenkmäler verwendet. Die Staatsregierung kann 
dem Vorredner nur ihren Dank ausſprechen, daß er mehrere Bauten 300 
nannt, welche die Aufmerkſamkeit der Staatsregierung verdienen. Ich 
werde die Sachlage prüfen und meinem Chef darüber Vortrag balten. 

Abg. Reichenſperger (Köln) unterſtützt den Abg, von Quaſt, den 
jedenfalls auch die Pietät gegen feinen Vater zu feinem Antrage veranlaßt 
babe. Der Regierungscommiſſar babe die Thätigkeit des Herrn von Quaſt 
voll und ganz gewürdigt, worin ihm Redner nur beipflichten könne. Von 
einer erfolgreichen Thätigkeit könne aber nicht die Rede fein, weil gerade 
Herr von Quaſt ſtets über Mangel an Erfolg geklagt und dieſen Mangel 
ſchmerzlich empfunden habe. Derſelbe ſei entſtanden aus dem Mangel an 
eld; denn bei den büreaukratiſchen Einrichtungen ſeien während der Zeit, 
wo ver Conſervator um das Geld ſchrieb und mit den verſchiedenen 
Reſſorts verhandelle, oft die Gebäude ſchon zuſammengeſtürzt. Das Gehalt 
von 4200 Mark ſei nur ein Gebalt für ein Nebenamt. Redner, obſchon 
ſonſt kein Freund des Centraliſirens, empfiehlt daſſelbe an dieſer Stelle; 
es müßte auf dieſem Gebiete eine feſte Organiſation ch werden, das 
gehe aber nicht, wenn man dies Amt als Nebenamt behandle. Redner 
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bvorſtehende Präſidentenwahl, die präſumirte Stellung der verſchiedenen ; ; 2 5 Wahrſcheinlichkeit nach werden in den weſtlichen Provinzen Rußland“ 
Parteien zu den bedeutungsvollen Geſetzentwürfen, die Haltung des ee =) BR Delonsmiebanuisziern.; babe 
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2. 8 VVV ˙ A ˙r̃— x Rn f l 
eilt dann noch auf mehrere Bauwerke pin, Veren Erbaltung nothwendig] I, paß die franzdfiſche Armee zahlreicher an Köpfen, reicher an guten Waffen] würde dleſen, wenn der Kar ſident ans Ruder käme, mit 9 
93 fo z. B. auf die Kölner Thortbürme, e deren Erhaltung die „Kölnische iſt als die deutſche, de e e il ben al oder Fin für gefährdet halten. — Jaursgulberrd behält 0 

{ 9 1 keinen Artikel aufnehmen rollte und auf ein Thor in Trier, erhebliche Augmentationen vorgekommen find. Deutſchland nimmt keine feinen Poſten bei — Die Reform der Magifkratur sowohl, als aut g 
welches man niederreißen wolle. Doss ſei keine richtige Verwendung der] Initiative in Vervollſtändigung feines Heeres, ſondern folgt nothgedrungen Fol r seiten 18 
Staatsgelder, wenn man das Kaiſer aus in Goslar während 9 Jahre aus und fehr wider Willen dem Beiſpiel feiner Nachbaren. Wenn die fran⸗ der Artikel 7 ſcheinen der Regierung doch größere Schwierigtrite | 


— 


malen laſſe, während andere Kunftor nimäler nach Hilfe ſchmachteten. Redner zöſiſche Preſſe dieſes Verhältniß umkehrt, indem fie aus dem letzten den] machen, als vorhergeſehen wurde. Man ift im Elyſée durchaus ni 

weiſt dann auf die Summen hin, die man in England für die Erhaltung |eriten macht und die 11 Nachfolge Deutſchlands fo darſtellt, als] überzeugt, daß der Senat den famoſen Artikel votiren werde und 

von Denkmälern ausgehe. . ob wir das Beiſpiel gäben, ſo iſt das einfach ein Verſuch, offenkundige auch feine gründlichen Bedenken, ob die Magiftraturreform in dieſem 
Der Titel wird genehmigt un d der Antrag von Duaft’3 angenommen.] Tbatſachen zu fälſchen. Dabei zeigt der Ton in der Preſſe der monarchi⸗ Hauſe werde durchgebracht we ER Ferry, wie Cazot dürfte 

Pe BR her A 56 5 10 Ale 923 5 Giatgeh 3 ) N 155 . Beifyt 1 ein = 7 — e e e übrigens in jedem Falle auf ihren Poſten Sleiben da af die Cobäſſon i 
enbahnetat, a 0 ‚bermaliung un atgeſe ihm gegebenen Beispiel, wenn a U ig, 0 . „ 

2. ae a Fa RR g Der orleaniftiihe „Srangais“ behauptet, alle ihm zugehenden Nachrichten des Miniſteriums großes Gewicht gelegt wird. Eine Acußerung 
c 0 Salon. liefert einen Garattenifgen Be 
Deven mit ber Sahrestabl nee berliehen au feiner Samilie in Wenli ba neben ich ben Ymed babe Jollen iran. zu der Nichtigfeit dieſer Auffaſſung in der Sachlage. Darüber befragk 

er. Mojeftät der Köräg, bat dem Königlih haierifhen Regierungs-Pra- reich an dern. Eberſe wil 15 "ihn, obe der Gef . Baller in ie lange denn das Beamten [äuberungsmerf 5 5 dauern werde, er? 
Br . er ek] Bun en 99 1 5 Bier une enen Situation. . — — widerte der Gonfeilpräfident kurz abgebrochen: Höͤchſtens zwei — 5 
Oro Er öniali 1 >| müfe, mit feiner Regierung zu conferiren. Der bonapartißiſche „Pays“ och 
Aa un en 5 e ee e e Faur, ſammelt ſchon ſeit a Zeit unter einer beſonderen Rubrik franzöfiiche 5 Her lack en eee eſchäfügen * * \ 
dem Königlich baierihen Geheimen giath und UntverkiätgBrofefier Dr. | UND Auberlranpdiiihe Breffimmen, welt das Berhältnif zwicen euch Anordnung des Krlegeminiſters d e ee 
Len Bettenfofer ın Münden und dem ebe der Farid Lhurn- und kmh s Jen e ol 1000 an ber enalifchen Ahr u Am er 2 eee e Iren eine — e h tl 1 end m 
ZarisjbeniGeneral-Terwaltung, Raijerli Königlich öfterreihiichen Kämmerer baldigen Mermidelungen, wozu in der That ein ſcharſes Auge geh g 
: 5 gen, wozu in der That ein ſcharfes Auge gehört. Spiele zu religiöſen Cer i andirt werden. — Ein Mile 
Riniaichen —— 2 Malle: den Proſeſer pr. Pölten. geb 3% u Parteien e a in oe glied une See e wich Martin, bat im Scho 
. 1 zu Schigſalen Frankreichs allein ab. Henlſchland wurde nicht bindern fünnen, deſſelben angetragen, eine Million Francs als zeitweilige Unteritägumß 
aplit . an aa rs üch Fa = 25 210 ben DARM | daß fie die Macht in Frankreich gewinnen, ſobald innere Verhältniſſe die] für beſchäftigungsloſe Arbeiter auszuſetzen. — Am 24. d. Mis., 
2 Febr. S e. Maſeſtä Ri der K aifer und König] 85 c bay 2 ee e . 12 am Jahrestage der Februarrevolution, wird die bekannte Statue der 

7 . 3 8 f für ſicher annebmen, daß ſie, ſobald ſie a uder lo 2 eich in i F ierli 1 
begab ſich heute Vormittag 11¼ Uhr mittelſt Extrazuges nach Pots⸗ Kriege ſlürzen würden, um ſich zu balten, ganz in den Traditionen der 1 „ auf dem Platze vor dem Inſtitut feierlich K 
dam, beſichtigte daſelbſt auf dem Kaſernenhofe der Gewehrfabrik die] napoleoniſchen Politik. Auf dieſe Gefahr hin muß Deutſchland bei aller 9 n. f 
von dem Prinzen Wilhelm ausgebildeten Rekruten ber Leib⸗Compagnie Friedensliebe im Intereſſe feiner Sicherheit dem Deifpiel folgen, welches O Paris, 11. Febr. [Einfluß der Faſtnachtsfeter au 
1. Garde⸗Regiments z. F. und kehrten um 1¾ Uhr Nachmittags] ſeine Nachbaren durch ihre gewaltigen Rüstungen in den letzten Jahren die parlamentariſchen Arbeiten. — Die Affaire von 

e ee ehrten 4 8° | leider gegeben haben. Deutſchlands Heer iſt eine Waffe der Vertheidigung, Alexandrette. — Zum Telegraphenweſen. — Todesfälle) 
wieder nach Berlin zurück. nicht des Angriffs, und wir würden ſehr zufrieden fein, wenn ſich daſſelbe] Die Faſchingstage haben unſtreitig ihren Einfluß auf die Politik 
Ihre Majeftät die Kaiſerin und Königin] war in ders von den Armeen unſerer Nachbaren mit Sicherheit ſagen ließe. 0 10 9 17 Fenn 1 9 e — 
11CCCCꝙGCꝙ0EV0V060Cꝙßß0%%/ —! fen fen, ana, un Mr a 
n Prinzen Georg, um denſelben zu feinem Geburtstage zu beglück-] Nachjtehende beſtimmt worden: 4 4 : 
wünſchen. (Reichs⸗Anz.) I. Entlaſſung der Reſerviſten. 1) Die Entlaſſung der zur Reſerve zu miſſion 155 die Seehäfen mußte Ger wegen Beſchlußunfähigkeit wieder 
— Berlin, 12. Febr. [Eröffnung des Reichstages. — | beurlaubenden Mannſchaften hat bei denjenigen Truppen, welche an den] auseinander gehen, ohne ihren Gegenſtand discutirt zu haben. Die 
Präſidentenwahl.] Die heutige Eröffnung des Reichstages voll⸗ Herbſtübungen tbeilnehmen, am 1. oder 2. Tage nach Beendigung derſelben, | Patentcommiffion hielt zwar ihre Sitzungen ab, doch waren der an“ 
zog ſich in ſehr formlofer Welſe. Etwa 8 75 80 Mitglieder des bezw. nach dem Wiedereintreffen in den Garniſonen ſtattzufinden. 2) Für 
Reichstages, unter denen die Fortſchrittspartei gar nicht und das Cen⸗ 
trum äußerſt ſpärlich vertreten war, hatten ſich im weißen Saale 
verſammelt. Die Hofloge blieb leer, in der Diplomatenloge fanden N Ge n für | „Artillerie die[ an den Minifter des Auswärtigen mit Ermächtigung des eriten tür 
1 oft „| General Jufpection der Artillerie. 3) Die zu halbjähriger activer Dienftzeit | fifhen Miniſters telegraphiſch mitgetheilt, daß der Kaimakam von 
ſich 2 Mitglieder der chineſiſchen Geſandtſchaft ein, die Zuſchau er⸗ei ſtellien Trainſoldaten find 30. Octob b 30. April k. J ' 
\ eingeſtellten Trainſoldaten find am 30. October d. J., bezw. 30. Apr Alexandrette definitiv abgeſetzt worden und daß die, welche an dem 
Tribünen dagegen waren überfüllt. Die anweſenden Reichsboten er: zu entlaſſen, die Oekonomiehandwerker am 30. September d. J. 4) Beur⸗ ’ 
; f 0 3. 2 bedauerlichen Zwiſchenfall mit dem Latouche⸗Treville Theil genommen 
ſchienen bis auf etwa 6 Perſonen, welche Uniform trugen, im ſchwarzen r ‚ae 2 daz Aden a 57 95 1 e 9 N 
en E ungsterminen inſoweit zu erfolgen, daß Rekruten na gabe 
11% defen Safe] RE 1 pacüneen Osten zn Öinkelung olangen Unze, . 
75 8 4 . { - i e ſin . e 
verhüllt war, auf. Graf Stolberg verlas die Eröffnungsrede, welche zuftellen: bei den Bataillonen der älteren Garde- Infanterie Regimenter, e dee de dh ne leidet 1 5 ae: ung 
lautlos angehört wurde. Der Bicepräfident des Reichstages, Frhr.] denen des 1. Rbeiniſchen Infauterie⸗Regiments Nr. 25, des 3. Rheiniſchen]“ Peder 8 gun 
von Franckenſtein, brachte das Hoch auf den Kaiſer. Der ganze Act er Nr. 20, des 5. Pommerſchen Infanterie⸗Regiments aus. — Es foll jezt, wie es heißt, auch in Frankreich die Legung 
dauerte etwa 5 Minuten. Die morgen stattfindende Präſidentenwahl im] Nr 42, des 8. Oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 45, des 2. Nieder⸗ der unterirdiſchen Telegraphenlinien energiſch in Angriff genomme 
N ird die Abgg. Graf Arnim⸗Boltzenb en. ſchleſiſchen Inſankerie Regiments Nr. 47, des 7. Brandenburgiſchen Infan⸗ werden. Nach dem Project des Telegraphenminiſters Cochery ſoll dle 
er e FFC Sulantene Jg Ar. 105 * W — N Mailen der] Arbeit zwei Jahre dauern. — Wir haben ſchließlich zu melden den 
e 5 Infanterie, Jäger un en, je ecruten, bei jedem Cavallerie⸗ 5 
ci) Berlin, 12. Febr. [Die Reichstagseroͤffnung und Regiment mindeitens 150 Recruten, bei den reitenden Batterien mindeſtens Tod des Deputirten Carrey und den des Senators Adolf Cremieuf 
die Liberalen.] Die Phyfiognomie des Reichstages trug in der ſe 25 Recruten, bei den übrigen Feldbatterien mindeſtens je 30 Recruten, welcher ein Alter von 84 Jahren erreicht hatte, und dem in bei 
Heuligen Sigung das Gepräge der erwartungsvollen Stimmun bei den Bataillonen des Rheiniſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 8 und republikaniſchen Blättern die wärmſten Nachrufe gewidmet werden. 
heutigen Sitzung präg 8 9, des Fuß⸗Artillerie Regiments Nr. 15 je 200 Recruten, bei den übrigen Fuß⸗ N 
welche die politiſche Situation beherrſcht. Die vielfachen wichtigen] Artillerie und den Pionnier⸗Bataillonen je 160 Necruten, bei den Batail- uf land. 
Geſetzvorlagen, welche die Thronrede verzeichnet, waren ebenſo Gegen⸗lonen des Eiſenbabnregiments mindeſtens je 135 Recruten, bei 9 Train⸗ = St. Petersburg, 9. Febr. [Gerichtsreform in Weſt⸗ 
ſtand des Meinungsaustauſches unter den Abgeordneten, wie die be⸗ Compagnie: zu dreijähriger activer Dienſtzeit mindeſtens 15 Recruten, rußland. — Eine neue monſtröſe Freiſprechung.] Allet 


zu balbjähriger activer Dienſtzeit im Herbſt 8455 Jahres und im Frühjahr 


jämmtlihe Truppentbeile mindeſtens ein Frittel der etatsmäßigen Zahl] (in den Gouvernements Kowno, Wilna, Grodno, Minsk, Witeb sk, 
Reichskanzlers u. ſ. w. Conſtatiren wir zunächſt, daß innerhalb der einzustellen. 3) Für den Fall, daß bei einzelnen Truppentbeilen eine Aen⸗] Mohilew, Kiew, Wolhynien, Podollen) noch im Laufe dieſes Jah 
liberalen Parteien dle Erwartungen auf gedeihliche, geſetzgeberiſche] derung der vorſtehenden Zahlen nothwendig erſcheint, iſt das Kriegsminiſte⸗ | die neuen Gerichtsinſtitutionen realiſirt werden. Dieſe Provinzen 
Schöpfungen in der dlesjährigen Seffion weder einen optimiftifchen rium zu besüglihen Anordnungen ermächtigt. ) Die Einftellung ver Res] fanden ſich ſeit dem letzten polniſchen Aufſtande in einer einigerma 

N 


noch vefimififcen Charakter tragen. Allerdings täuscht man ſech näherer Mnoromung der diefen Ichiaren vorgesehen Gerne 8° \erceptionellen Stellung: fie haben dabei nun den Vorthell, daß 
nicht darüber, daß eine liberale Mehrheit im Reichstage ebenſowenig 


der Zeit vom 2. bis 6. November d. 9 zu erfolgen; nur die für das Pom⸗ modernen Gerichtsinſtitutionen bei ihnen mit Modificationen ein“ 
wie im Abgeordnetenhauſe ohne Mithilfe anderer Partelen zu Stande merſche FJuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2, das Schleswigſche Fuß⸗Artillerie | geführt werden, welche fo viel als möglich die in anderen Prov 
kommen kann und daß Coalitionen nach rechts oder links ſtattfinden 1 FR die Nera an our 45 15 % Delonomie-Hand- Rußlands vorkommenden Ausartungen verhüten können. Die Friede 
müſſen, wenn die Aufgaben der Liberalen eine erſprieliche Cofung | ſolbalen für den Srüpfabrstermit am J. Mer k. J. ein ſtelen. die Train richter Inſiitutionen wurden in den genannten Provinzen übrige 
erfahren ſollen. Aber ein weſentlicher Gewinn iſt denſelben. [Marine.] S. M. gedeckte Corvette „Bismarck“, 16 Geſchüze, Com-] ſeit dem Beginn der ſiebziger Jahre eingeführt; man hatte aber dom 
durch die Klärung geworden, welche das preußiſche Abgeordnetenhaus] mandant Corv.⸗Capt. Deinbard, befand ſich, eingegangenen Nachrichten u- die Regierung bei der Wahl der Friedensrichter mitwirken laſſen, we 
in das Verhältniß der Parteien, namentlich in das ſogenannte conſer⸗ folge, am 11 d. M. in Sidney. — S. M. Kanonenboot „Cyclop“, 4 de durch die Einrichtung weſentlich gewann. Wäre der Krieg nicht ge⸗ 
vatlo⸗clericale Bündniß gebracht hat. So wenig ſich die preußiſchen] ſchütze Commandant Capt. Lt. p. Schuckmann I., iſt am 19. December 1879| weſen, fo hätte man die andern Gerichtsinſtitutionen wohl ſchon früher 
Miniſter auf daſſelbe im Abgeordnetenhauſe ſtützen konnten, ebenſo von Shanghai in See gegangen und ankerte am 23. d. M. in Nagaſali. in Weſtrußland eingeführt. Inzwiſchen find bekannte Thatfachen, die 
wenig iſt der Reichskanzler in der Lage, die Abgeordneten Windthorſt, Ver⸗ 
Helldorf, Varnbüler u. ſ. w. zur Zuſammenſetzung einer Mehrheit 


Frankreich. — ge 1 — . Dieben und ausge che 
is, 10. Febr. e rechern vorgefallen, welche er Realiſirung der neuen 

zu benützen. Unterliegt es doch keinem Zweifel, daß die Ultramon⸗ 5 = A 1 A inſtitutionen in;weiteren Kreiſen manche Mobdificationen nöthlg machten 
tanen zum Militärgeſetz, zur Verlängerung der Etats⸗ und Legislatur⸗[des Unterri chtsgeſetzes. — Militäriſches. — Zur Unter- Andere Mobificationen wurden durch Berückſichtigung gewiſſer ort 
Perioden und des Socialiftengefeped etwa gar nicht oder nur im beüfützung der Arbeiter. — Statue der Republik.] Das licher Eigenthämlichkeiten begründet — fo daß ſich von der Reform 
ſchränkten Maße ihre Zuſtimmung geben werden. Somit können die Organ des Kammerpräſidenten benutzt die Gelegenheit der Faſchings⸗ in Weſtrußland gewiß das Beſte erwarten läßt. — In Petersburg 
Conſervativen, welche nur den zehnten Theil der geſammten Mitglieder vacanzen, um ſich in einem längeren Artikel über die innere und die Prarls der Schwurgerichte immer haarſträubendere Reſultate u 
bilden, auf die clericalen Aurillarttuppen nicht rechnen. Will der äußerr Lage Frankreichs zu ergehen, deſſen Bilanz zu ziehen und die Tage gefördert. Nachdem im Herbſt ein Briefträger freigeſprochen 
Reichskanzler nicht durch Opportunitäts⸗ und andere Fragen das Zu⸗ Regierung vorwärts zu treiben. Gs beginnt mit einem gewaltigen worden, welcher Hunderte von Poſtſtücken veruntreut, nachdem 
ſtandekommen der Vorlagen gefährden, fo muß er in der relatio Lobeshymnus auf die Weiſe, mit welcher das franzöſiſche Volk dem] dleſe Freiſprechung im „Golos“ beſchönigt worden, ward jetzt ein 
ſtärkſten Partei des Reichstages, den Nationalliberale, feine] peitpiellos ſtrengen Winter Trotz geboten, auf den wohlthätigen Sinn Poſbeamter freigeſprochen, welcher einen Brief mit 8200 Rub 
Stütze ſuchen. Ste halten das Zünglein der parlamentariſchen der vermöglichen Bevölkerung, die den Nothleldenden die kräfligſte[geſtohlen und durch Fälſchungen fein Verbrechen zu vertuschen 
Waage in der Hand, weil ſich gegenüber den vorliegenden | Unterſtützung gewährte. Die franzöſiſche Bevölkerung habe ſich ihres] geſucht hatt. Am 23. Juni (5. Juli) des v. J. hatte der betref? 
Geſebentwürfen nicht Freihändler und Schuszöllner innerhalb ihrer alten Rufes zarter Gutherzigkelt und finnreicher Geſelligkeit würdig] fende Beamte, welcher dem Stande der erblichen Ehrenbürger ange 
Fractionen begegnen. Die Einigkeit und Geſchloſſenheit der libe⸗ gezeigt. Sie ſei eben dieſelbe geblieben, mit ihren Tugenden und hört, das betreffende Geldpacket, welches 8280 Rubel enthielt, geſtohlen 
ralen Partei hat ſich bereits bei den erſten Zuſammenkünften ihren Fehlern. Zu biefen letzteren gehört die Unzufriedenheit und am 25. Juni (7. Juli) feine Stellung aufgegeben und dann lu 
derſelben kund gegeben. Jene Mitglieder (und wir könnten ihre die Furcht vor der Zukunft. Diejenigen, die auf dieſe Fehler ſpecu⸗ gelebt, bis der Diebſtahl und die Fälfhungen entdeckt und der Ver 
Namen nennen), denen Seceſſtons⸗Gedanken beigemeſſen worden liren, um der Nation bange zu machen, verlieren ihre Zeit. Das brecher eruirt ward. Es fanden ſich bei ihm noch etwa 7600 Rub 
find, erklärten, daß fie ihre wirthſchaftliche Politik den Parteierforder Vertrauen in die republikaniſchen Institutionen der Nation wachſe in guten Werthpapieten, die er nach Vollführung feines Verbrechen 
niſſen ſowelt unterordnen, daß fie ihre Abſichten auf Einbringung] mit jedem Tage. Die Nation dränge die Kammermaſorltäten lang- ſich angeſchafft. Zu feiner Entſchuldigung erklärte am 8. (20.) IM 
von Speclalanträgen vorläufig vertagen. Aber fie werden nicht um: ſam vorwärts und dieſe wirken auf die Regierung, die übrigens fort: nuar der Verbrecher vor dem Schwurgerichte, er hätte eine ſehr ge. 
bin können bei Berathung des Gtats ihren Wünſchen in den ein⸗]ſchrinllich gefinnt fei, in derſelben Weiſe. Frankreich regiere ſich ohne ringe Memuneration erhalten, wäre vom Wunſche befeelt gewesen, 
ſchlägigen finanziellen und wirthſchafllichen Fragen einen beredten fremdes Hinzuthun und feine politiiche Erziehung befähige es ſchon, „doch einmal wenn auch nur einen Tag zu leben“ (wie er Wr | 
Ausdruck zu geben. Mehr als ein Paſſus der Thronrede fordert zu wiſſen, was ihm für den Augenblick fromme. Die République nannte) und hätte fo „unbewußt“ ſich die 8200 Rubel angeeignet; 
dieſen Theil der liberalen Partei zur Betonung ihres principiellen | Frangalſe“ ſchlleßt dieſen Oithyrambus mit folgender ſehr charakteristi- den fehlenden Theil der Summe „werde er fi} bemühen, einmal 4° 
Standpunktes auf. Indeſſen it es hinlänglich bekannt, daß dieſer ſchen Stelle: „Wenn ein Volt einmal bei dem Punkt angelangt erſezen.“ Dieſe Auselnanderſetzung erſchien den Geſchworenen ſo 
Theil der Liberalen ſich in einer Minderheit befindet, welche bei den ſiſt .. ., dann denkt es nur an den Frieden, will nur den Frieden, plausibel, daß fie ihn freiſprachen. Die merkwürdigen Lehr 
Abſtimmungen nicht ins Gewicht fällt. It doch die Aufnahme, welche feiner ſelbſt gewiß, läßt es ſich durch keinerlei unheimliche Gerüchte welche diverſe Zeitungen, wie „Golos“ und Conſorten gelegent 

der Hauptpaſſus der Thronrede über die durchaus friedlichen Inten⸗ aus der Faſſung bringen. Es hat für ſich das Recht und die Ge⸗ ſtüherer Freiſprechungen gepredigt, find wie man ſieht, auf hö 
tionen der Regierung bei den Reichstagsabgeordneten gefunden hat, rechtigkelt, die es zu vertheldigen bereit iſt. Entſchloſſen, allem ferne empfänglichen Boden bei uns gefallen, und man hat nicht die gering 
eine fo maßgebende für deren Haltung gegenüber der Militäroorlage, zu bleiben, was einer Herausforderung gleichſehe bekümmert es fich Veranlaſſung, das Ausland dafür verantwortlich zu machen, wenn 
daß dieſer Umſtand allein dem Entwurfe eine bedeutende Mehrheit nur inſowelt um das Gerede, als es um fo feſter auf der Abſicht] die nihiliſtiſche Zerſezung von Zeit zu Zeit in brutalſter Weiſe ſich 


7 Abtes die ee beharrt, kräftiger als jemals, ruhig und mit Sammlung fortzuarbelten.“ geltend macht. ! > ö 
Provinzial- Zeitung. 5 


In Abgeordneten: | Das iſt ein Programm für äußere und innere Politik, r 
gelen iR es fehe aufgefallen, daß die Threnrede weber der with nicht gedacht werden Tan nn Debalsr And alt der Door 
ſchaſtlichen Wirkungen der neuen Zollpolttik, noch der Handels- der Unterſtaatsſecretäre zu den Conſeilſitzungen ganz und gar nicht zu⸗ 
vertragsverhandlungen mit Oeſterreich Erwähnung thut. frieden. Das gebe dieſen Würdenträgern eine zu bedeutende Stellung A. F. Breslau, 11. Febr. [Handmwerkerverein] Am Beginn d 
[Die offtciöfe Kundgebung der „N. A. 3tg.“] bezüglich neben den betreffenden Miniſtern, drücke dieſe folglich zu ſehr herab., züngſten Verſammlung gedachte Herr Freyhan mit einigen Worten d 
der Kritik der franzöſiſchen Preſſe über die Vervollſtändigung der Der Moniteur des Hinten Centrums ſcheint nicht zu wiſſen, daß die] Serdienfte, welche ſich der, vor wenigen Tagen hingeſchiedene Zeichnenlehte 
deutſchen Heeresorganiſation, welche im telegraphiſchen Auszug bereits] ganze Maßregel nur ein Proviſorium iſt. „Figaro“ bemüht ſich Juen U N. EN ne it DNS, Aigle 
itgetheilt worden, hat folgenden Wortlaut: heute in eine . he ih vie Versammlung 20% 
mitgetheilt worden, h 9 a 1 5 m langen Artikel, wahrſcheinlich um das harmoniſche erworben. Zu Ehren des Verſtorbenen erhob ſich die Verſammlung vas 
e franzöſiſchen Blätter, welche die deutſche Militairvorlage in Friedensgeläute nicht zu flören, darzuthun, daß Gambetta ſchon aus den Platzen. — Demnächſt erhielt Herr Gasanftaltsdirector Troſchel dr 


, . , ã Die si Bstmdlung ve: San 
verſchweigen und als nicht geſchehen behandeln, daß der franzöſiſche Heeres⸗ könne, well er im Jahre 1871 den Krieg bis aufs Aeußerſte verlangt ſich 285 2 — Unzen Rüdblig auf Leuchineoſfe Es e 55 früberen 
Etat, der 1870 kaum 500 Millionen betrug, jetzt auf mehr als 900 geſtiegen hatte. Frankreich wolle den Frieden, einen ſtändigen Frieden und! Zeiten, im Weſentlichen zunächtt auf die Erörterung derjenigen Fehler im 


5 1 5 euchtmaterials, ſowohl dei den Apparaten, wie 
Ghendern⸗ rennern ꝛc., als auch bei den Leuchtſtoffen ſelbſt, einer ein⸗ 
00 enden, durch Zeichnungen an der Tafel erläuterten Betrachtung unter⸗ 

en. — Die weſentlichſten Bedingungen für eine vollſtändige Verbrennung 
Do ei Redner hervorhob, die Zuführung eines geeigneten Quantums 
zweit auerſtoff und ein nur mäßig abgekühlter Leuchtſtoff. — Bei ſeinem 

W Vortrage beabſichtigt Herr Trof 15 u. A. vrrſchiedene Brenner zu 
Carnanliren. — Für das am 14. Februar im Concerthauſe ſtattfindende 
a 2 dgalsfeſt werden diesmal Billets, ausſchließlich zum Beſuch der Gallerie, 

„an der Abendkaſſe ausgegeben. 


0 bandes hut, 11. Februar. [Maskenumzug. — Vorſchußperein. 
wurde, wie alljäbrlich zur Faſtnacht, für die Armen der Stadt ein 
3 veranſtaltet, der viel ſchauluſtiges Publikum herbeilockte. Zu 


ten, 


i Pferd und Wagen zog der ſtaatliche Troß unter Muſikbegleitung 
die Straßen, von mildthätigen Herzen die Gaben einſammelnd. 
ung verdient das Unternehmen ſchon inſofern, als 
es einer großen Selbſtverläugnun 
Ben der Stadt au ziehen und Maskenſcherze zu treiben. — Die am 
i Vea bier abgehaltene Generalverſammlung des Vorſchußvereins war 
T de zu ber Mitgliederzahl (1491) nur ſchwach beſucht. Dem ver⸗ 

aſſen⸗ un 


4 


An⸗ 
ei der ſtrengen 
bedarf, ſtundenlang durch die 


N Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1879 entnehmen wir, 
die Mitgliederzahl ſich um 55 vermindert hat, der Stand der Geſell⸗ 
ft trotz eines eingetretenen Verluſtes aber ein günſtiger ift. Nach dem 
Got beträgt das Guthaben der Mitglieder 154,031 M., das Darlehns⸗ 
286 452,683 M., das Sparkaſſen⸗Conto 413,575 M., der Reſervefonds 
eh de. M. Der Jinsüberſchuß beläuft ſich auf 17,551 M. 77 Pf., wovon 

10 58 r von 968 M. 85 Pf. in Abzug kommt, ſo daß der Reingewinn 

Mit M. 92 Pf. beträgt. Die Verſammlung beſchließt, den Vorſtands⸗ 
12] Mledern 25 pCt. Tantieme mit 4220 M. 50 Pf. zu bewilligen und auf 
ef 89 M. 10 pCt. Dividende mit 12,188 M. 90 Pf. zu vertheilen, den 
beſtand von 173 M. 52 Pf. aber dem Reſervefonds zu überweiſen. 


best Gleiwitz, 11. Febr. [Stadtverordnetenwahlen. — Acker⸗ 
ier. — Ermittelungen der Ernteerträge. — Vaterländi 
ei Frauenderein] Die Erfagwahl dreier Stadtverordneter an Stelle 
ausgeſchiedenen Herren Gymnaſiallehrer Baranek, Zimmermeiſter 
dite er und Maurermeiſter Degner findet am 25. Februar ſtatt. Die 
dis Dablabtheilung wählt zwei Stadtverordnete für eine Functionsdauer 
N ultimo des Jahres 1883, bezw. bis dahin 1885, während die zweite 
de labtheilung einen Stadtverordneten für eine Functionsdauer bis Ende 
50 gember 1881 wählt. — Für heut Nachmittag find ſeitens des Magiſtrats 
ch dem Stadtverordnetenſitzungsſaal alle diejenigen Beſitzer von Vieh 
ſch cker aus dem Stadtbezirk, welche ſtaatlicherſeits ein Darlehn zur Be⸗ 
erffung von Viehfutter und Saatgut wünſchen, zu einem Termine ein" 
Ionen worden. — Ueber die durchſchnittlichen Ernteerträge der einzelnen 
Maße zen, des Biefigen Kreiſes brachte das „Kreisblatt“ jüngſt eine ziffer⸗ 
dena Juſammenſtellung, welche die differirende Ertragsfähigkeit des Bo⸗ 
ſclogtennzeichnet. Die ſeitens des Bundesrathes für das Jahr 1879 ber 
aalſene Ermittelung des Ernteertrages hat den Zweck, durch directe Um: 
jene eine möglichſt zuverläſſige Angabe über die 1879 wirklich geerntete 
ertrage an Bodenproduction zu gewinnen. Die Ermittelung des Ernte⸗ 
fan findet in der zweiten Hälfte d. M. ftatt. Diefelbe hat für jeden fe 
ſich — Guts⸗ und jeden Gemeindebezirk geſondert zu erfolgen, und haben 
meinde den erſteren Bezirken die Guts⸗, in den Gemeindebezirken die Ges 
noihwerorſtände derſelben zu unterziehen. Da, wo die Verhältniſſe es 
u. dig erſcheinen laſſen, ift es den Ortsbehörden geftattet, ſich zu den 
ommif ſtanlungen der Hilfe einer zu dieſem Zweck zu bildenden Schätzungs⸗ 
Toſt⸗Glein, zu Mine laden. — Der vaterländiſche Frauenverein des Kreiſes 
erden 5 unterhält 31 Schultachen, in denen 1031 Kinder berpflegt 
„Außerdem unterhält derſelbe hier eine Volksküche für 150 Pers 


Wen und leiſtete zu 11 Suppenanſtalten Beiträge. 


Fortbildungsſchule.] Bei der kürzlich hier veranſtalteten 
eue vorſellung durch Dilettanten zum Beſten hieſiger Armen find 550 M. 
8 nahmt worden. In Berückſichtigung des wohlthätigen Zweckes find 
io fit, Aufbau des Theaters, Druck u. ſ. w. nur geringe Beträge 
den. Im Ganzen belaufen ſich die Koſten auf 50 M., fo daß 

begann di Armen zugewendet werden können. — Vergangenen Montag 
Es unte ie ſchriftliche 5 — der Abiturienten der Neher Realſchule. 
dab rziehen ſich derſelben ſieben Oberprimaner. — Im November v. J. 
A der e die Meiſter der hieſigen Bäckerinnung an die königl. Regierung 
ſchule v alda gewandt, ihre Lehrlinge vom Unterricht in der Fortbildungs⸗ 

Oi die gel unte zu Dißpenfisen, da bekanntlich die Schlafzeit der Packer 
mung beit falle, wo die Lehrlinge in die Schule gehen ſollen. Die Regie⸗ 
nehr dat das Geſuch zurückgewieſen, aber geſtattet, daß, wenn ein Meiſter 
dlebrere Lehrlinge habe, dieſe nicht ſammtlic zum Beſuche aller Stunden 
Pb ſondern abwechſelnd an den einzelnen Abenden herangezogen 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


N 8 Breslau, 12.5 [ 
Bi eutige Verhandlung richtete ſich gegen den Bremſer Ernſt Pech aus 

au. Die Anklage war aus den Paragraphen 267 und 268 des Straf: 
Urkundenſälſchung in gewinnfüchtiger Abſicht — erhoben. Als 


4 in einem von einer Frau Härtel 1 Injurienproceß 
( tanzen ein günſtiges Er⸗ 
Klägerin war ſelbſtverſtändlich auch in die Koſten 


Auen ergab 
di eweſen war, die angegebenen Daten waren auch zumeiſt keine Ter⸗ 
J. babe in der Härtelſchen 1 105 


m den 

dae Br e 5 5 gab G 

nucchtigt bielt, 

er SE N bon P. 

Jorddurch den Stationsvorſtand erfolgten Feſtſtellung feiner Lohnausfall⸗ 
auf 6 M. 60 Pf 


d 
bl an von 15 M. 60 „wartet aber bis heut ber: 


1 gelegen 3 
dow ald 
te. egen 


ö ert dib, Lorigen Jahres vor den Geſchworenen. Auf den Antrag ſeines 
far = 1 55 vertagt, 
Nie eſchafft werden ſollte, daß 1 


Gru⸗ 
eröff⸗ 


in Folge mehrfacher beim Fahr⸗ 

Er: der Bahn erlittener Verletzungen 2 Mopfes ſehr gedächtniß⸗ 
Aminstagworden ſei, auch an den wirklich wahrgenommenen ſieben 
erlitten hen Ausfälle halber. Touren⸗, Meilen: und Nachtzelder 
imfangliche ez. „Der beut nach dieſen Richtungen bin angetretene 
dat oe Entlaſtungs⸗Beweis mißglüdte faſt vollftändig._ Die größte 
A er Zeugen entſchuldigt ihre Unkenntniß des Sachverhaltes 


dit | 

eis 792 Länge der feit jenen Vorfällen verfloſſenen Zelt, anderer 

Mieten each gerade die Anführung unbedeutender, 6 bis 7 Jahre 

err nieder Vorgänge nicht für ein ſchlechtes Gedächtniß des P. 
» med, Stenger beſtätigte, daß der ngellagte mehrfache Ver⸗ 


n 5 ) 
Kto Eh Darunter auch eine am Kopfe, erlitten habe, doch bedinge dieſelbe 
u Der 


u der d ache des Gedächtniſſes. i 
1 Nichlſchs Staatsanwalt ſtellte bezüglich der Urkundenfälſchung ſelbſt 
N bm chuldig anheim, beantragte aber das Schuldig hinſichtlich einer 
Aa deguiſte teten auf Betrug lautenden Unterfrage. Er wies nach, daß 
I Air. nie des Betruges zweifellos vorhanden wären. Der Vertheidiger 
de für Nichſſchuldig binſichlich beider Strafthaten. Die Aus ſprüche 


| 
\ 


En ag Nichtſchuldig. W. w 


% ! STAITER AHA aa ee anne, N eg 
9 * * N Nenn ; 1 * + NE Hana Ki 1 1 ya ® 4 — x tod 15 — e er rue NE 1 
Febrauch unſerer Leuchtſtoffe, welche deren dollkommene beein⸗I der Geſchworenen J ‚den Antrage der Vertheidigung gemäß auf 
| Bene im Gegenſatz ash wurden die Erforderniſſe einer zw ö e ſomit freigeſprochen. 


Breslau, 12. Februar. [Landgericht — Strafkammer J.] 
Der fahrläffigen Tödtung war der Zimmermeiſter R. aus Breslau an⸗ 
7 Der der Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt iſt folgender: 

führte auf einem am Chriſtophoriplatze gelegenen Grundſtücke einen Neu: 
bau auf. Der im November 1878 begonnene Bau war am 22. Marz 1879 
fo weit gedieben, daß nachHerſtellung der ſog. Drempelmauer die Mauerung 
des weit vorſtehenden Hauptgeſimſes ftattfinden konnte. Nachdem die 
Maurer von früh 7 bis Nachmittag 4 Uhr an Herſtellung des Hauptgeſimſes 
gearbeitet hatten, war daſſelbe beinahe vollendet. Plötzlich brach der größte 


Theil des Simſes ab und fiel auf die innerhalb des Bauzaunes aufgeſtell⸗ b 


ten Ziegelhaufen. Von dort aus paſchten zu derſelben Zeit eine Anzahl 
in den einzelnen Stockwerken vertheilte Arbeiter Ziegeln nach dem vierten 
Stock. Mit dem Zupaſchen der Ziegeln direct vom Haufen aus war der 
Arbeiter Peter Aſch betraut worden. Dieſem fiel eine Anzahl vom Haupt⸗ 
ſims abgebrochener Ziegelſteine auf den Kopf, ſo daß er einen Schädelbruch 
erlitt und in Folge deſſen ſehr bald ſeinen Geiſt aufgab. 

‚Der Angeklagte ſoll allein das Verſchulden an dem Tode des P. tragen, 
weil er wider die allgemein anerkannten Regeln der Baukunſt handelte, in⸗ 
dem er bei Froſtwetter Maurerarbeiten ausführen ließ. Maßgebend für 
Erhebung der Anklage war das Gutachten des gerichtlichen Sachverſtändigen, 
Königl. Bauinſpector Knorr, welcher ausführte, daß der Mörtel an jenem 
Tage nicht die nöthige Bindekraft entwickeln konnte, weil die Temperatur 
unter Null ſtand. Die Gefahr des Einſturzes war um ſo größer, als es 
ſich um einen freihängenden Sims handelte. Dem entgegen ſteben die vom 
Angeklagten vorgeſchlagenen Entlaſtungsſachverſtändigen. Der Director der 
Sternwarte, Herr Prof. Dr. Galle, hat bekundet, daß die Temperatur am 
Morgen des 22. März 1879 nur ganz wenig unter Null ſtand, im Laufe 
des Tages aber über Null ſtieg. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt 
Kirſchner, beſtritt, daß es wider die allgemein anerkannten Regeln der 
Baufunft verſtoße, bei einer ſolchen Temperatur Maurerarbeiten ausführen 
zu laſſen. Die Herren Stadthaurath Mende und Rathsmaurermeiſter 
Chevalier beſtätigen übereinſtimmend, daß man in der Regel erſt bei 4° 
Kälte Maurerarbeiten einſtelle. Beide Herren mußten außerdem bezeugen, 
daß am ſelbigen Tage auch an der ſtädtiſchen Getreidemarkthalle Maurer⸗ 
arbeiten gleicher Art ausgeführt worden ſeien. Endlich führte Herr 
Chevalier noch aus, von der erwähnten Regel der Baukunſt konne man 
wohl dann ſprechen, wenn der Winter beginne, nicht aber wenn das Früh⸗ 
jahr im Anzuge ſei. Die Vertheidigung wies auch darauf hin, daß R. 
zur Ausführung der Maurerarbeiten einen als tüchtig geltenden Fachmann, 
den Maurerpolier Hanke, benützte, endlich das verwendete Material von 
durchaus guter Beſchaffenheit geweſen ſei. 

Der Vertreter der Staatsanwallſchaft, Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze⸗ 
Vellinghauſen, beaniragte auf Grund der Beweisaufnahme ſelbſt die 
Freiſprechung. Der Gerichtshof erkannte dieſem Antrage gemäß. 


Sprechſaal. 


In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 7. d. M. ſind ge⸗ 
legentlich der Berathung des Cultusetats bei Capitel 115 von den 
verſchiedenſten Seiten Anſchauungen geltend gemacht worden, welche 
gegen bie erſten Grundſätze des Verwaltungsrechts und der Geſetzgebung 
verſtoßen. Bei der Wichtigkeit der Sache rechtfertigt es ſich, darauf 
zurückzukommen. 

Man erachtet die Verwaltungsbehörde für befugt, die untergeord⸗ 
neten Polizeiorgane dahin anzuweiſen, daß diefelben gewiſſe Fälle, wo 
Verletzungen von Strafvorſchriften in Frage ſtehen, zunächſt der höheren 
Verwaltungsbehoͤrde zur Beurtheilung zu unterbreiten und fi bis 
zum maßgebenden Beſcheide der Verwaltung jedes auf Strafverfolgung 
gerichteten ſelbſtſtändigen Schrittes enthalten ſollen. 

Es verſtößt dies gegen das Prinelp der Decentraliſation der 
Verwaltung. Mehr noch als dies aber enthält es einen Eingriff 
in das Recht der Selbſtverwaltung. Die den öffentlichen Ver⸗ 
bänden der Communen und Amtsbezirke beigegebene Polizeigewalt iſt 
ſtaatsrechtlich nicht ad nutum der Verwaltungsbehörden geſtellt. Die 
letzteren haben nur ein geſetzlich geregeltes Oberaufſichtsrecht und 
dürfen ſich nicht ohne Weiteres an die Stelle jener Verbände ſetzen 
und deren Befugniſſe ausüben. 

Jene für die Verwaltungsbehörden in Anſpruch genommene Be⸗ 
fugniß führt weiterhin zu Verſchiebungen im Behördenſyſtem und zu 
Sompetenzeonflicten. Für die Zwecke der Strafverfolgung iſt der 
überwiegend größte Theil der Polizei reichsgeſetzlich der Staats⸗ 
anwaltſchaft ſubordinirt. 
Handlungen zu erforſchen haben, ſind ſie als Hilfsbeamte der Staats⸗ 
anwaltſchaft thätig und ſind dieſer inſoweit verantwortlich. 
Alſo insbeſondere auch für die Unterlaſſung der Anzeige einer ſtraf⸗ 
baren Handlung. Indem die Verwaltungsbehörde die niederen Polizei⸗ 
organe von dieſer geſetzlichen Verantwortung zu befreien ſucht und die 
Verantwortlichkeit in eine höhere Inſtanz verlegen will, greift ſie 
ſtörend ein in jenes Subordinationsverhältniß und lähmt die Straf⸗ 
verfolgung. 

Weit bedenklicher als alles dies aber ſind Aeußerungen hervor⸗ 


8 ragender Perſönlichkeiten, nach welchen nicht blos die Prüfung der 


Frage, ob eine ſtrafbare Handlung in hypothesi vorliegt, ſondern 
ſogar die Prüfung deſſen, ob die gefetzliche Strafandrohung 
an ſich gerechtfertigt iſt, in die Hände der Verwaltungsbehörde 
gelegt, dieſe demnach über das Geſetz geſtellt ſein ſoll. Verhüllt 
und unverhüllt ſind dergleichen Aeußerungen laut geworden. Sie er⸗ 
ſchüttern die Autorität des Geſetzes. 

Es iſt ſchon bedenklich, zu ſagen, daß die Polizei für die Frage, 
welche Handlungen auf Grund des Geſetzes criminell verfolgbar ſind, 


0 von der conſtanten Sudlcatur der Gerichte, wie fie fi) beſonders in 


dem höchſten Gerichtshofe ausſpricht, ohne Weiteres abſehen kann. 
Denn die rechtſprechende Behörde, welche die Strafgeſetze zu hand: 
haben und deren Sinn in gleichmäßiger Anwendung ſichern ſoll, iſt 


eben das Gericht, und die Polizet hat im Verhältniß hierzu nur die] A 


vorbereitende Aufgabe, dem Gerichte das Material zu unterbreiten, 
nicht aber darf ſie ſich ſelbſt zur authentiſchen Interpretin des Geſetzes 
machen. Indeſſen bleibt inſowelt die Verwaltungsbehörde wenigſtens 


ch formell auf dem Boden des Geſetzes. Wie ſoll es aber wirken, wenn 


geradezu der Satz proclamirt wird, daß die Staatsregierung das Recht 
und die Pflicht habe, formell zu Recht beſtehende Geſetze auf 
ſich beruhen zu laſſen, ſobald ſie zu der Einſicht gekommen, daß 
durch dieſelben ein Unrecht fanctiontrt und Schaden geftiftet würde? 
Das heißt: beſtehende Geſetze, welche ſtaatsrechtlich nur im 
Wege der Geſetzgebung abgändert werden können, von 
dem Willen politiſcher Machthaber in ihrer Exiſtenz abhängig machen 
zu wollen, und nicht nachdrücklich genug kann vor dem Betreten dieſer 
abſchüſſigen Bahn gewarnt werden. W. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 12. Febr. [Börſe.] Die heutige Börſe zeigte im Weſentlichen 
eine Wiederkehr des Verkehrs vom geſtrigen Tage. Troß wenig animirend 
lautender Nachrichten über das geſtrige Geſchäft an den auswärtigen Plätzen, 
war die Grundſtimmung hier von Anfang eine feſte. Auch heute machte 
ſich ein entſchiedener Gegenſatz zu Wien bemerkbar. Von dort wurden we⸗ 
ſentlich e Anfangscourſe gemeldet, die private Meldungen auf eine 
Seitens des Deutſchen Kaiſers an den Kronprinzen erfolgte Aufforderung 
zu ſofortiger Rückkehr nach Berlin, ferner auf Ueberſchwemmungs⸗Nach⸗ 
richten zurückführen wollten. An der hieſigen Börſe ſetzten die Courſe zwar 
niedriger ein, indeß erfolgte bald eine Bewegung der Courſe nach oben, die 
zum Theil unter lebhaften Umſatzen von ſtauen gingen. Auf dem inter⸗ 
nationalen Markte ſtanden Credit in regem Verkehre; für Lombarden ent⸗ 
wickelte ſich eine günſtige Meinung auf die angeblich von der ungariſchen 
Regierung eingeleiteten Verhandlungen wegen Ankaufes der Südbahnlinie 
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nennen MR . RR m Al u u E 2 A 
en een Siam, 2 RR richt wurde ſpäterhin zwar von dem „. 8 „ 
dementirt, indeß trat eine ber Fe Beats des Dementis nicht ber 
vor. Für ruſſiſche Werthe gr zu niedrigeren Courſen ziemlich fe 

denz. Auf dem localen Ma 


e kamen Morne ae aner größe⸗ 
ren Verkehr zu ſteigendem Courſe. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte waren 
Bergiſche und Freiburger bevorzugt, während Mainzer heute vernachläſſigt 
waren. Die Thronrede wurde von der Börſe anfangs ohne beſonderen 
Eindruck aufgenommen; allmählich kam indeß der befriedigende 2 auch 
in der Börſenſtimmung zur Geltung. Nach Schluß der erſten Börſenſtunde 
wurde der Verkehr im Allgemeinen ziemlich ftill; gegen Schluß der zweiten 
Börſenſtunde machte ſich eine Animirtbeit gelteno. Es notiren auf dem 
internationalen Markte Credit 535—7—6—6%, Franzoſen 474—6, Lom⸗ 
arden 153 4—4½. Von öſterreichiſch ungariſchen Anleihen wurden 
nur Ungarn lebhafter gehandelt. Ruſſiſche Werthe in Helge von Reali⸗ 
fationen nachgebend. Rubel notiren per ult. 217,25—217,75 217 (Vorpr. 
219,50/1,50), per März 217,25 —217,75— 217,25 (Vorpr. 221/3—220/3). — 
Auf dem localen Markte erzielten Laura 136,50 —8,40—7,75, Dortmunder 
St.⸗Pr. 116,25—16—17,10— 16,25, Disc. Commandit 195% —6% —5%—6. 
Speculative Bahnen feſt, nur Rumänen vernachläßigt. Wir erwähnen per 
ult. Rhein. 157,50 — 40, do. junge 149,70, Bergiſch⸗Märkiſche 100,40 —60 bis 
25—75, Friedr.⸗Franz 134,50 —133,75, Rumänier 48,60 — 75 60, Galizier 
111,90 —112,50—30, Oberſchleſ. Bahn 177,60, Rechte⸗Oderufer 144,10 bis 
143,70. Auf dem Anlagemarkte waren heimiſche Fonds im Weſentlichen 
unverändert, deutſche Prioritäten belebt und feſt, öſterreichiſche Prioritäten 
animirter, ruſſiſche Werthe ſtill. Auf dem Caſſamarkte berrſchte für einzelne 
große heimiſche Bahnen lebhafteres Intereſſe, Thüringer beliebt. Von 
Heinen Bahnen waren Aachen⸗Maſtricht und Nordhauſen⸗Erfurt belebt, im 
Uebrigen war dieſer Markt ſtill. Oeſterreichiſche Bahnen luſtlos. Stamm 
Prioritäten theilweiſe in ſehr günſtiger Haltung. Banken anziehend. Spiel⸗ 
hagen + 1,10, Pommerſche Hypothekenbank + 2, Deutſche Bank +1, Darm⸗ 
ſtadter + 14, Braunſchweiger + %, Antwerpener + , Norddeutſche Grund 
—1. Induſtrieactienmarkt ſtill. Pluto +%, Deutſche Asphalt + %, Poſener 
Sprit +1, Berzelius + , Dortmunder + 1, Berliner Pappen — 1, Gelſen⸗ 
kirchen — , Geld im Privatdiscont 2%; fremde Wechſel feſt. 1 

Courſe um 2% Uhr: Felt. Erediiactien 537, Lombarden 155, Frau⸗ 
zoſen 475,50, Reichsbank 158,50, Disconto⸗Commandit 196,50, Laurahütte 
138,25, Türken 10,50, Italiener 81, 75, Oeſterreichiſche Goldrente 73,25, 
1860er Looſe ——, Dortmunder Union 116,25, Oberſchleſiſche —,—, 
Ungariſche Goldrente 87,25, Oeſterr. Silberrente 61,87, do. Papierrente 
61,00, Sproc. Ruſſen 90,62, neue —, Köln⸗Mindener —, —, Rbeiniide 
157,50, Bergiſche 100,62, Rumanen 48,75, Ruſſ. Noten 217,75, Auf. Anleihe, 
255 92 e es J. Orient⸗Anleihe —.—, IL do. 61,50, III. do. 

„50, Weimariſche Bank —,.—. i 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Defterr. Silberrent.⸗Cp. 172,80 bez., 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 172,80 bez., do. Papier in Wien zablbsı min, 
40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18 bez., do. Eiſenbahn⸗Prior. 
4,18 bez., do. Papier⸗Dollars 4,18 bez, 6% Rew⸗Oork⸗City 4,18 bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
t. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruf. Zoll 20.8280 
bez., 22er Ruſſen —, Große Ruſſiſche Staatzbahn —, — bez, Ruſſiſche 
Boden⸗Credit —.— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Rumäniſche 
Divid.⸗Sch. per 1879 9,90 bez., Warſchau⸗Terespol —,— ter, 33 und 
5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. 
Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. Paris 
Belgisch“ minus — Pf. Arüfiel, Nerl. Eſtr.⸗Obligat 20,36 bez. 


Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. En) \ 
Die Einnahmen pro Monat Januar 1880 betragen (probiforifch ermittelt): 
1) aus dem Perſonen⸗Verkehr 84,074 Mark 


2) aus dem Güter: und Vieh⸗Verlehr „ 309,484 „ 

3) Extraordinari aa „ Lt 
Summa pro Januar... 409,391 Mark. 

Die Einnahme pro Januar 1879 beträgt (definitiv 

feſtgeſtelly e J. EEE AR 402,060 Mart 
Mithin pro 1880 mehr 7,331 Mark. 
Einnahme bis Ende Januar 1 . . . . 409,391 Mark 

„ e ee 


Mithin pro 1880 mehr ..... 7,331 Mark. 

Bemerkungen. Die erhebliche Differenz in den extraordinären Einnahmen 
erklärt ſich zum Theil dadurch, daß in Folge Einführung eines neuen 
Etats⸗ (Buchungs⸗) Schemas vom 1. Januar 1880 ab die Einnahmen 
für die Güter⸗Ueberführung nach der Berliner Ringbahn im Betrage 
von circa 6000 M. pro Monat nicht mehr, wie früher, als Extraordi⸗ 
8 ſondern als aus dem Güter: ꝛc. Verkehr reſultirend verrechnet 
werden. 


London, 12. Februar. [Bankausweis.] Totalreſerve 16,542,000 Pfd. 
St., Notenumlauf 26,771,000 Pfd. St., Baarvorrath 28,314,000 Pfd. St., 
Portefeuille 18,092,000 Pfd. St., Guthaben der Privaten 26,952,000 Pfd. 
t., Guthaben des Staatsſchatzes 5,973,000 10 St., Notenreſerve 
15,374,000 Pfd. St., Regierungsſicherbeit —, — Pfd. St. N 


. 8 12. Febr. [Ausweis der Reichsbank] vom 9. Februar 
u. St. 


Creditbill. im Umlauf 716,515,125 Rbl. unverändert. 
Notenemiſſion für Rechnung der 
Succur r. . 411,300,000 Rbl. Abn. 10,600,000 Rbl. 


uccurſ. 
Vorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ 
Regierung 302,879,185 Rbl. Abn. 3,843,298 Rbl 

*) Abs und Zunahme gegen den Ausweis vom 2. Februar. 


Berlin, 12. Februar. [Producten⸗Bexicht.] Das Wetter ift milder 
eworden und auch die Beſtändigkeit hat daſſelbe eingebüßt. Der heutige 

arkt brachte den Preiſen für Roggen keine Aenderung, die Stimmung 
war ſchließlich jedoch weniger matt als im Beginn der Börſe. Der Umſaß 
auf Termine blieb eng begrenzt und loco iſt das Geſchäft faſt ganz leblos. 
— Roggenmehl unverändert. — Weizen zeigt feſte Haltung, wie das auf 
Grund der günſtigen aus wärtigen Berichte kaum anders zu erwarten iſt. 
Eine gewiſſe Bevorzugung des Frübjahrstermins verdient beſonders betont 
zu werden. Man peut offenbar Verkäufe auf dieſen Termin im Hinblick 
auf das ſehr große Hauſſeengagement, das vor längerer Zeit für englische 
Speculanten hier eingefädelt worden iſt. — Hafer ſtill, aber ziemlich feſt. 
— Rüböl ſchwach offerirt, Preiſe neigen zur Beſſerung. — Petroleum matt. 
— Spiritus bat ſich im Werthe nicht behaupten können; die Anerbietungen 
erwieſen ſich der Kaufluſt überlegen. 

Weizen locs 200—240 art pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
gelb. märk. — M. ab Bahn bez., per Februar — M. bez., per März April 
— Mark bez., per April⸗Mai 233—232%4—233 Mark bez., per Mai⸗ 
Juni 233—232½ Mark bez., per Juni⸗Juli 233—232% M. bez., per Juli⸗ 
luguſt 220 — 221 Mark bez., per Septbr.⸗Octbr. 217 Mark bez. Gekün⸗ 
digt — Centner. Kündigungspreis — Mark. Roggen loco 172 bis 
180 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher — Mark bez., 
inländ. 172 bis 175 M. ab Bahn bez., per Februar und Februar: März 
172 M. bez., per Avpril⸗Mai 17494 —174—174% M. bez., ver Mai⸗Juni 
. M. bez., per Juni⸗Juli 172—171½—172 Mark bez. 
u. Gd., per Juli⸗Auguſt 165½ 106 M. bez. u. Gd., 166% Br., per Sep⸗ 
tember-October 163 163% Mart bez. Getündigt — Eik. Kündizungs⸗ 
preis — Mark. — Mais loco 143 bis 150 Mark nach Qnalität ges 
fordert, rumäniſcher — Mark bez., ameritaniſcher — M. ab Bahn bei. Ges 
kündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — Hafer loco 140—157 Mark 
pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 145 bis 148 
Mark bez., ruſſiſcher 145 bis 147 Mark bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher 
und uckermärkiſcher 150 bis 155 Mart bez., ſchleſiſcher 150 bis 153 Mark 
bez, böbmifher 150 bis 153 M. bez., fein. weißer ruſſiſcher 152 bis 153 
Mark ab Bahn bez., per Februar — M. bez., per April Mai 149% Mark 
Br., per Mai⸗Juni 150% Mark Br., per Jun. Ja 152% Mark Br. Ge⸗ 
fündig: — Ctr. Künvigungspreis — M. — Noggenmebl pre 100 Kilo 
Br. Nr. O und 1 incl. Sad: per Februar 24,50 Mark bez. ver Februar⸗ 
März 24,30 —24,35 Mark bez., per März⸗April 24,30 — 24,35 Mark bez., per 
April⸗Mai 24.30 —24,35 Mark dez, per Mai⸗Juni 24,30 —24,35 Mark bez., 
per Juni⸗Juli — Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. 
— Räbol pro 100 Kilo loco mit Faß 545 Mark bez., obne Faß 54,2 Mark 
bez., per Februar 54,3 Mark bez, per Februar⸗März 54,3 Mark bez., per 
März⸗April — M. bez., per April⸗Mai 54,4 Mark bez., per Mai⸗Juni 55 
Mark bez., per Juni⸗Juli — Mark bez, per Juli⸗Auguſt — Mark bez., 
per September⸗October 57,7—57,8 Mark bez. Gekundigr — Centner. Kün⸗ 
digungspreis — Mark. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 25 M. 
bez., per Februar 24,4 M. bez., per FJebr⸗ März 24,2 Mark bez., per März⸗ 
April 23,8 Mark bez., per April⸗Mai 23,8 Mark bez., per September⸗October 
25,3 M. bez. Getündigt — Centner. Kündigungspreis — M. 

Spiritus Isce ohne Jaß 60 Di. bez., per Februar und Februsr⸗März 
60—59,7—59,9 M. bez., ver April⸗Mai 60,9 60,6 60,8 Mark der., ver 
Mai⸗Juni 61,1—60,8 bis 61 N. bez., per Juni⸗Juli 61,9—61,7—61,8 M. 


Geſchaftsvertehr im 
gebot 


, per Jul Hüguf 62,8 bfg 62,6 
R Ser. per Na vn Gekündigt — 


Eiter re 4 — M. 


Fonds- und Geld-Gourse. Wechsel-Gourse. 
Deutsche Reichs-Aul|& | 99,60 bz& Amsterdam 100 Fl. 8 T. 3169,35 ba 
eonsolidirte Anleihe. Fi 105 75 bz gen „2 . 168,78 bz 
do. do, 1876 9,75 bz Lon den 1 L str... 3 L. 3 | 20,356 bz 
tants-Anleihe .... N 94.60 tz Paris 100 Fres....... 8 T. | 81,16 ba 
ts-Schuldscheine. . 8½ 3,00 8 Petersburg 100 BR. 3 M 216,25 ba 
‚Präm.-Anleihe v. 18553½ 148,½5 ba Warschau 100 SB. ...| 8 T. |216,50 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103, % ba Wien 100 Fl........| 8 T. 4 128,0 bz 
Berliner hen 32 8 1 e 2 M. 4 172,15 bz 
S [Pommersche 3½ 55 2 
2 do. 4 100, bz Kurh. 40 Thaler-Loese 283,00 B 
r. Sn . 4½% 10326 ba Badische 35 FL-Loose 178,75 bz 
2 do, ndch. Od. [A —.— Braunschw. Präm.-Anleihe 99,50 ba 
— Poyjnschz nene. 239,28 bz Oldenburger Loose 156,00 bz 
Schlesische . 3½ 91.4 @ 6 
ER e Centrall4 I 99,60 bz Dudcaten 6,55 B Dollar - 
Kur- u. 1 4 69,70 bu Sover, — — Oest, Bien, 173,0 bz 
E Pommersche. 75 — bz Napoleon 16,29 bz . 3 ere 
Posensche 4 2,40 8 Imperials — — Russ. Bkn, 5 dz 
€ Preussische . 4 90,4 8 2 ne —ä——— Üw1ꝓemäb— 
3 Westfäl. u. 78 ee Elsenbahn-Stamm-Actien. 
2 Sächsische „Eh bz 15 ı 187 7 
Schlesische . 99.70 bzB Da de 1878 1 1BTO 5780 ve 
Badische Prüm. “Anl. 136,70 bzB Aachen-Mastricht.| ½ — 2, 
2 Berg-Märkische 4 — 4 100,90 ba 
Baierische Pram. Anl. 4 13730 bz 5 110249 ba 
do. Anl. v. 1878 | 9690.42 fBerlin-Anhalt 6 1 1610 Dec 
Oöln-Mind. Prämiensch3½ 136,10 b n 71 ’ 9 4 Er 
Bächs. Rente von 187603 | 76,75 bz ee . 0 — 4 19300 bid 
Berl-Potsd.-Magdb| 3½ 4 4 | 93,00 528 
eee eee Berlin-Stettin . 3 | 43/4 4 1145 bzB 
Krupp'sche Partial-Ob.5 110, @ € 0 55 3 9800 bad 
ee 8 r 901 — 4 101,18 ba 
do. 000 bz resl-Freib 10% 
Cöln-Minden . .| 6,3 8 1 147.00 bag 
Deutscheilyp- Ak Pi. 0 Bu 5 n 955 9 i 15855 br 0 
9A Gal. Carl-Ludw.-B. — 2,30 bz 
RR 0 105,40 bz ee ee 9 4 . 25,60 ba 
i 5 0 Hannover-Alten ay 
8 40 5 b. Feschau. be nnn 
: 2 2 6“ Kronpr. Rudo 5 | 66,50 bz 
1 10560 bag JLudwigsh-Bexb. g | 1 (1860 den 
Märk.- Posener g * 
Sendo eeiiſe | 086 dg [Magdebciaiberst.| 4% |6 f [14000 bee 
5 9 Mainz-Ludwigs — 3,90 bz 
rn ‘ie 10850 Kipa! Niedersehl.-Märk..| 4 4 41 99.00 B 
do, do. II. Em. [10325 bz Oberschl. A. C. D.. 8½ | — ' |811,1177,60 ba 
Goth, Prim-Pf, 1. En. N ee BL 5 | zu 876 ba 
do, do. UEm,5 119,60 bs in | 1 
40,50% Pf. rea lbr. . 1105 |165,15 bz est. Nordwestb. 4 | — |5 1289,60 bz 
40, 4½ de. do. m. 1 1 4½ 102.00 bel Oest.Südb.(Lomb.)] 0 4 153.4, 
Mainihger Prüm. Pfab. 1 120,90 bz Ostereuss. Südb, .| 0 „ 4 | 60,10 bad 
Pfab.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge. ö Rechte-O.-U.-B. .| 7 — 4 143,90 bz 
Behles.Bodencr, -Pidbr. 5 |104,00 0 ern ard 1 i 100 yet 
10 20 6 Ikdeinis che. 5 
dd. Boa. „Oreds-Prab. ö. a8 88 B db. Lit. B. (ade gar.) 1 [4 1 | 98,75 bz& 
1% 102. Ehein-Nahe-Bahn | ® 0 4 18.09 bz 
de, do, 41/,1102,50 K pah 5 4 48.70 b 
nn ĩ²˙ M rA ·¹¹mã̃ O - — 5 % 
Ausländische Fonds. Schweiz Westbahn — 4 2,30 bz 
Vest, Biber. O4} . l. . 4/0 G4, 76 bad Acer Die 1. 30 aa dl m. 20 
A0. e A; 4 ai 5 Warschau-Wien .| 9,166 — 4 235.9 br 
40. Paplerrente . 4½ 61,16 bad re 
40. öder Ersa Si 415.20 bac | Ei senbakn-Stamm-Priorltäts-Actien. 
do, Lott.-Aul. v. 6 125,50 ba or. we 43.50 bz& 
40. Oredit:Loose. ..|f. 161100 B Bela. 1: | 8 1.2450 08 
de. Gier Loose. fr. 1319,98 bz Breslau-Warschau| ® — 8 41,75 bıB 
Nase, Prüm. Aal. v. 4% 154.96 ba Halle-Sorau-Gub. .| 0 — s [8475 bz 
40. do, 1860% 1847 ba Äyrannover-Altenb.| ® — tr. — — 
do. Orient-Aul,v.187715 | 61,60 pe I Kohitart-Felkenb. e | 0 5 850 bz@ 
40. U. do v. a 2 5 ba Märkisch; Posener 5 5 65 [19040 70 
48. Anieine letz. % | 9040 be ue d 6 % l e dae 
40. Bod. Ored. Plapr. IH .19.70.bR o, pr. Südbahn. 8 s s | 9,60 ba@ 
40. Cent. e 0d.-Cr.-Pfbui5 13,20 ba Posen- Kreuzburg . 24 — 6 | 74,00 ba 
MBuss.-Poln.Schatz-Obl:4 °| 83,40 b Bechte-O.-U.-B. 7 — 6 [142,75 bs 
— 3 Eye ure „> —.— vor Rumänler 58 Bs  |8 i880 bz@ 
oln. Liquid.-Pfan 222 Saal-Bahnn 40 0 s | 46,00 beg 
rik, rückz, p. 188% f 101,70 ba 8 5 
er 22% e 101758 eben | Welmar-Gera . o % Is | 3695 b 
Ital. 5% Anleihe . 6 81.75 ba 
Baab-Grauer 100Thir 4 94,08 b2B Bank-Paplere, 
Bumänische Anleibo 8 — — Allg,Deut.Hand.-@]| 2 — 4 1.74 
Türkische Anleihe . . fr. — — Berl. Kassen- Ver. 910 80/014 166,00 0 
Ungar. Goldrente . 6 82, % b Bert. Handels-Ges. 5 4 16,0 bz 
do. Loose (M. p. 80 fr, 215, 20 ba Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 8 — 4 77,00 bz& 
Ung. 500% Sc. -Eisnb.-Anl. ö 85,40 ba Braunschw. Bank 4½ — 4 | 45,00 bz@ 
Bchwedische 10 Thir.-Loose — Bresl. Disc.-Bank.| 3 — |4 | 97,60 bzB 
Finnische 10 Thir,-Loose 50,60 bz Bresl, Wechslerb.| 5 — 4 163,10 bz 
Türken-Looso — — Coburg. Ored.-Bnk.| 47 5 (4 | 93.50 bzB 
Danziger Priv.-Bk.| 5% | — 4 110,00 B 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen, Darmat. Creditbk.] 6% | — 4 |151,50 bz@ 
MBorg.-Märk, Serie II. — 2 Darmst. Zettelbk.| 514 5½ |4 03.5% brB 
do. III. v.Stöllg. su 91,10 8 Deutsche Bank 6½ | — 4 [145,50 bz@ 
a do, VLI4 1 105,50 B do, Reichsbank 6, — 14½ 188,60 ben 
Hass. Nordbahn 5 — — do. Hyp.-B. Berl.] 6½ | — 4 5, bak 
Berlin. 7 dance 2 Fat ‚50 . Disc. . -Anth. 615 — 1 13 — 
re: 101,10 ba ult.| 6½ | — 96.76•6.28 
1 5 8 1 2 11 — 50 0 ennie Buk. 515 — 5 Hr Dad 
“Frei * — do. junge — 2 
r 115 a eee ee: zul 5 ban 
0. 0. . 2 do. Junge — 3 2 
de, do. 2.410210 ben Hemd. Veel B. 1% 7 la 1230 
do, do. K. 4½ 0,10 bzB IIlaunoy. Bank ..| 6½ | — 14 1660 bag 
do. von 18766 106, 50 bz@ Königsb.Ver.-Bnk, 21 — H nn 5 
Broslau-Warschauer . . 8 Lndw.-B. Kwilecki 425 | — 68,25 
dünn dada fit. f. 190.60 bz@ Leipz. Cred.-Anst.] 6% — 4 1800 ba 
do. Lit. B. 1020 — Luxemburg. Bank 7½ | — 4 [137,25 ba 
40. IV. 99,00 bea Magdeburger — 68/0 [ — 4 1115,00 »aB 
do. V. N 69,60 bz& Meininger IE — 4 110625 ba 
Halle-Borau- Guben . +41 103, 50 B Lordd. ee ...) 5 | 10 4 166 0% bad 
Hannover. Altenbeken. 4% 100. 30 8 Nerdd. Grunder.-B.] © — 4 | 68,08 bz@ 
“Mörkisch-Posener . . .41/41102,50 @ Oberlausitzer Bk.| 4 — 4 | 87,05 bz@ 
Miodevschles.-Märk. = : | 5 ah 2 8 Oest. Cred,-Actien > — 4 1 8 
do, do. . Bil Posener Pro,-Bank — 123.00 bz 
do. Obi. u. II/ 4 99,0% @ Pr. Bod.-Gr.-Act.-B.] 5 — 4 | 97,75 bad 
© en r. III. 10 98.75 & — Cent.-Bod.-COrd, 85 — 1 1% 113 — 
erschles. K. 2 che. Bank. 4 — 9,0 bz 
do. B.. 3 — — Schl. Bank- Verein 5 — 4 |111,49 bz& 
de, O. 414 —— Weimar, Bank 0 — 4 | 42,20 bi 
do, 2 e, Bu 5 — Wiener Unionsbk.| 5 — 4 0 
„% K.... 39 5 2 
4 Einen 1 Sk In Liquidation, 
a /a1103,2 Berliner Ban — — tr.] — — 
ve = 145705 41% un 50 55 Centralb, f.Genoss.| — — ke. 49,00 bag 
t 
do, yon 3874.41 103.2 8 Thüringer Bank .| — — fr. 198.0 ba 
do, Brieg-Neisse 4 ½ — — 
do, Cosel-Oderb,|5 103,10 bz Industrie-Papiere,. 
do. Sturgard-Fosenſ4 | — — 4. 0 4 95 
Jo, do. II. Em. 4½% — — . Eisenbahnb,- . — ‚50 bz 
do. do. III. Em. 4½ — — do, Reichs. u. Co. B. — — If a 
do. Närschl.Zwgb. 3½ — — Märk.-Sch. Masch @| 0 — 4 | 43,00 bas 
Betpreun. Südbahn 4½ 10, bz JNordd. Gummifab. 4 — 484,00 bz 
Rechte-Oder-Ufer-B. .|41/, 103,60 > 9 5 
n Schiel, Fouerverall | . 1045 bes 
— 5 . 5 92,5 bi 5 1 
rn 5 67750 ba Donnersmarkhütt.] ½ — 4 | 69,50 vz 
w-Kremen, gar. 5 | 91,75 bz Dortm, Union 0 — 4 | 1850 B 
4 do, abgest. 6 — 4 | 21,00 b26 
do, do. in Pfd. Sterl. 5 87,19 B N 
* 7 Königs- u. Laurah,| 1½ — 4 137, 50 bı& 
Bjäsan-Koslow gar... 5 100,0 @ 
Dux-Bodenbach ....5 | 54,25 6 Lauchhammer ..|® — 4 50.09 ba 
do, II. a. s | 86,60 520 r . 2a — ‚ae 5 
Erag- Dun. fr. 45,20 0 ns. Redenhütte, — ‚75 da 
an. Oarl-Ludw.-Bahul5 | 90,50 brB do. Oblig. 6 6 % [104,10 6 
do. nene 5 | 85.10 bz& Schl.Kohlenwerko) © — 4 18,75 bzG 
NE Pe 5 | 75.16 bz JSchl.Zinkh.-Action| 5a — 4. 104, bzB 
27 do, St.-Pr.-Aet.] 515 | — [41/1107,75 bz 
Ung. Nordostbahn . 5 | 72,75 bad — 
Ung. Ostbahn 6 | 68,25 da Oppeln. Portl. Cem. 213 | — [4 | 70,00 bag 
Lemberg-Czernowitz . | 75,99% Groschowitzer dto.] 2 4 4 [es, ‚00 b 
do. do, II. 5 | 7856 bz 8 Bergb. 8 — . 100.60 4 
do. do. III. 5 | 74206 orwärtshütte, . — ‚75 bz 
do. do. IV.) 5 | 12,10 ba. 
Mährlecho Grenzbahn|5 | 62,10 beg I hresl. E.-Wagenb.| 5½ | — f | 83,09 b2& 
Mähr,-Schl. Centralb.. & 31,00 etbaq I do, ver.Oelfabr.| 8½ |— ( | 79,70 B 
Tronpr. Rudolf-Bahn . 80.70 ba do. Strassenbaha| 6 — 4 [115,30 B 
1 Französische. 3 373,60 & Erdm, Spinnerei . © — 14 | 39.75 bk 
do. is 367,00 6 Görlitz. Eisenb. B. 67 — 4 95.00 B 
0. südl, Btaatsbahn|3 262 2 r ** 0 
5 620 bb Hogm. s Wag. Fabr. 0 4 | 66,89 bz& 
neue 3 2620 bza J0-Schl.Eisenb.-B,| © — 4 | 717,75 bz 
25 bz Schl. Leinenind. 5 — 4 94.00 bz& 
or Obligationen)5 | 92,2 
Rumän, Eisenb.-Oblig.[6 | 18.20 bz do. Porzellan. Dh — 4 | 825 baz 
Warschan-Wien i.. 8 116 bs Wilhelmsh, MA. — je [4758 
do, III.. 3 1101,75 @ — — 
do, IV. 3 | 9060 ba Bank -Diseont 4 pt. 
do, 4 | 98,50 bz Lombard-Zinefuss 5 pot. 
Nio de 55 aneiro, II. 5 Wechſelcours auf London 23%, do. auf 
Paris 411. Tendenz des Kaffeemarktes: Weichend. Preis für good firſt 5700 


bis 5850. Durchſchnittliche e 4900 Sack. Ausfuhr nach Nord⸗ 
Amerika 10,000, do. nach dem Kanal und Nord⸗Europa 16,000, do. nach 
dem Mittelmeer —, Vorrath von Kaffee in Rio 334,000 Sack. 


ebr., 9 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
gemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem An⸗ 
Preiſe unverändert. 

Weizen, hohere Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 100 Kilogr. 


Breslau, 13. 


“Berliner Börse vom 12. Februar 1880. 


blefifäpet weißer 19,60 dis 21,20 Nat, gelber 19,50- 
140 Mart, 1 Sorte über Notiz an, 
en, feine Qualitäten gut berläu de Rilogr.. bis 
1700 Gel 41 0 fact feinſte Sorte über Wo de un 
Gerſte 9 45 Aenderung, vr. 100 Kilogr. 15, 5 114 16 80 Mart, weiße 
17 ‚9 bis 17,40 Mark. 
Hafer gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. 14,00 —14,80 bis 15,90 Mark. 
Abe ie 4 0 an 0 10 0 0014,80 Mark. 
Erbſen 1 pr ileg. 19,60 bi 20,20 
Victeria“ 21,00 —22,00—23,50 Marl. Mm 1 
3 ohne bg Aten ae e Pie: „50 M. 
upinen, nur feine Qualitäten behauptet, pr. r. gelbe 7,20 
bis 300 8,40 Mel, Hans 7.10 800 896 Mrz eds 
Wicken gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 1313,50 —14,20 Mark. 
Delfänien ſchwach zugeführt, 
l Schlaglein ſehr 5 
Pro 100 ilogream netto i in art und Pi 
ee 226 


Winterraps 22 75 22 — 21 — 
Winterrübſen 22 25 21 25 20 25 
Sommerrübfen 2 ar 22 75 21 50 20 25 
Leindotter 21 75 21 25 20 50 
„Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50— 6,70] Mert, — fremde 
8, 10— 6,30 Marl. 


Leinku chen in ruhiger Stimmung, pr. 50 Kilogr. 9,7.0—9,70 Mark. 

Kleeſamen ſchwächer angeboten, votber preishaltend, pr. 50 Kilogr. 
39—41—48—50 Mart, weißer unverändert, 44—53--62—74 Mark, hoch⸗ 
feiner über Notiz. 

Tanneaklee ruhig, pr. 50 Kilogr. 42—50—60 Mark. 

Thympthee unverändert, pr. 50 Kilogr. 18—22—25 Mark. 

Mehl gut behauptet, pr. 100 Kilogr. Weizen fein, 30,50 — 31,50 
Mark, Roggen fein 26,50—27,50 Mart, Sausbaden 25,50— 28,50 Mart, 
Rogger.⸗Futtermehl 10,50— 11,40 Mark, Weizenkleie 9 90-40 Mark. 


Heu 2,50—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
Koggenſtrob 19,00 —22,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


Neumarkt, 11. Februar. [Vom Getreidemarkt.] Beim beu⸗ 
tigen Markt war ziemlich ſtarkes Angebot. Roggen ging um 20, Hafer um 
4.0 Pf. per 100 Klar. in die Höhe. Die amtliche Preisnotirung lautet: 
Weizen 19,50 — 21,40 M., Roggen 15,60 17,40 M., Gerſte 14—16 Mark 
Hafer 12, 4014, 40 M. — Mehl gefragt, Preiſe anziehend. Weizen 31,50 
bis 32 M., Roggen 27,50—28 M., Futtermehl 11—12 M., Weizenkleie 10 
1 10,50 M. — Heu ſtieg im Preiſe. Butter & Klgr. 1,50 — 1,80 M. 

1 Mol. Eier 80-85 Pf. — Das Wetter ift andauernd fonnig und winterlich 
ſchön, Windrichtung: SO., Wärme um 1 Uhr Mittags 1 Grad R. 


Königsberg i. Pr., 11. Febr. [(Börſenbericht von Rich. Heymann 

u. Riebenfabm, Getreide, Wolle⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchaft. 
Spiritus feſt. Zufuhr 20,000 Liter. Gekündigt — Liter. Loco 59 M. Br., 
58% M. Gd., 58% M. bez., Febr. 59 M. Br., 58% M. Gd., März 50 75 
Mark Br., 59 M. Gd., Februar⸗März 59% M. Br., 58% M. Gd., Früh: 
jahr 60% Marks Br., 60 M. Gd., — ur bez, Mai⸗Juni 61% M. Br., 
61% M. Gd., Juni 63 M. Br., 62% M. Gd., Juli 64 Mark Br., 515 
Mark Gd., Auguſt 64% M. Br., 64% M. Gd., September 65% M. B 


65% M. Gd. 


Cz. 8 „Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenftärke] 
vom 4. bis 11. Februar. Der Export von Kartoffeln hat ſich in Folge der 
verbältnißmäßig milden Temperatur gehoben. Eigner halten ſich reſervirt, 
ſo daß nur geringe Quantitäten an den Markt kommen. Große ſortirte 
Knollen bedangen 60—72 M., Fabrilkartoffeln 45 —50 ab Station. 
Kartoffelfabrikate bei gleichfalls zurückhaltendem Angebot. Exportfrage be: 
ſtand nur in geringem Umfange, und auch der Conſum deckte nur den 
dringendſten Bedarf, wodurch das Geſchäft in beſcheidenen Dimenfionen d 
blieb. Von ruſſiſcher Stärke in annähernder Primawaare wurden einige 
lleine Partien zu 31 M. frei bier unverſteuert gehandelt. Feuchte Stärke 
auf Deckungen reger begehrt und im Werthe anziebend. 

Wir notiren: Kartoffelſtärke, feuchte, reingewaſchene, in Käufers 
Säcken mit 24% Tara, prompt 18,50 — 18,70 M., Febr.⸗März 18,50 M., Ia 
centrifugirt und auf Horden getrocknet prompt 33 „Febr.⸗März 33,50 M., 
do. ohne Centrifuge prompt 32 M., Ila prompt do. 29—31 Mark. — 
Kartoffelmehl, l Fer prompt 36,50 M., Februar⸗März 36,50 bis 
37 M., Ia prompt 3 
bis 32,50 Mark. 9 Capilair, prompt 36 Mark, Big Ma iu 
36,50 M., do. zum Export eingedickt, prompt 37 M., Feb r.⸗März 37, 
Mark, La gelb, prompt 32,50—33 Februar⸗März 33— 33,50 M., braun, 
prompt 31—32 M. — Weizenſtärke etwas lebhafter gehandelt und feſter 
tendenzirt. Wir notiren: la großſtückige Paſewalker 50 — 50,50 M., do. 
do. ſchleſiſche und Halleſche 49—49,50 Mark, do. kleinſtückige 

Schabeſtärke 36—39 M., Reisſtückenſtärke 50 bis 52 Mark, leisſtrablenſtarte 
61 bis 63 Mark. — Preiſe per 100 Kilo frei Berlin für Poſten nicht unter 
10,000 Kilogramm. 


O. 8. Berliner Der Meiallmerlg zeigte und Kohlenbericht! vom 
4. bis 11. un etallmarlt zeigte in dieſer Woche feſte Haltung 
und gingen die Preiſe einiger Metallſorten weiter in die Höhe, nur dae 
war in Folge ſtärkeren Angebots, dem entſprechende Nachfrage nicht gegen⸗ 
überſtand, niedriger im Werthe. Kupfer etwas beſſer be; 9 ans⸗ 
felder A⸗Raffinade 168172 M., engliſche Marken 161—165 M., Baut 
kupfer 13—138 Mark. Zinn nach mehrfachen Schwankungen niedriger: 
Banca 220— 210 M., la engl. Lammzinn 216 — 208 M., Bruchzinn 175 bis 
160 M. Rohzink ſetzte eine mäßige Preisſteigerung durch: W. II. von 
Gieſche's Erben 45,75—46,50 Mark, geringere Marken 44,75 —45,25 M., 
Bruchzink 31,50 —36 M. Blei geſchäftslos: Olansthaler raffinirtes Harz⸗ 
blei 41—42, 50 M., Saxonia und Tarnowitzer 41 bis 42 Mark, ſpaniſches 
Blei „Rein u. Co. 44, 25—45,50 M., Bruchblei 29 bis 31 M. 
weiter ſteigend: gute oberſchleſiſche Wan Grundpreis: al, 75. M., Bruch⸗ 
055 8-10 M. Untimonium erheblich beſſer: engliſche 1a Waare 145 
bis 149 M. ungariſche 150—152 M. Nobeifen feit: beſte deutſche 
Marten 9 Mark ab Hütte, Holle 9,30—9,80 Mark, engliſche 8,80 bis 
9,20 Mark. reife per 100 Kilo Netto Kaſſe frei ar ür Poſten, en 
detail entſprechend boͤher. — Kohlen und 8 ſehr feſt und lebhaft: 
engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen bis 64 M., weſtſalſ e bis 67 Mark per 
40 Hectoliter, ſchleſiſcher und weſtfäliſcher Schmelzkoals 1,40 —1,50 M. per 
Kilo frei Berlin. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
N Ser war zu Breslau. 5 f 


Nachm. 2 U. e 10 U. Morgens 6 U. 


x 


alzeifen 


e 12. 13. 


el Ae + 20 1,6 1,8 

Luftdruck bei 0° (mm) 5 749,7 750% "7519 

Dunſtdruck u ar: 4,3*) 4,1 4,8 

DEN NG pCt.). g2r* 80 9 
N SO. 1. SW. 1. W. 1. 

nr RER | 1. bedeckt. bedeckt. 

) Am 11. 87. j Am 11. 73. 
222 . A EEE BER = 
Breslau, 13. Febr. [Waſſerſtan d.] O.⸗P. 4 N. 28 Em. U.⸗B. — M. — C. 
Eisſtand. 


(ESSENER EEE u ar EEE SEES 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 12. gebr. Die öſterreichiſche Delegation beſchloß hinſichtlich 
der noch beſtehenden Differenzpunkte über das neue Kanonenboot und 
den Kaſernenbau in Szegedin, bei den früher gefaßten Beſchlüſſen zu 
beharren. Eine gemeinſame Abſtimmung iſt wahrſcheinlich. 

Paris, 12. Februar. Kammer⸗Berathung des Amneſtleantrags. 
Freyeinet erklärt, die Regierung lehne formell den Amneſtieantrag 
ab, die überwiegende Maſorität des Landes fet für die Amneſtie nicht 
vorbereitet und werde dies erſt fein, wenn die Amneſtie aufhöre, ein 
Werkzeug der Agitation zu ſein. Freyeinet fordert die Anhänger der 
Amneſtie auf, ſich vielmehr mit der Regierung zu vereinigen, um 
das Land zu beruhigen, dann werde die Regierung ſtark genug ſein, 
um die Amneſtie vorzuſchlagen. Die Kammer beſchloß mit 313 gegen 
115 Stimmen, auf die Berathung der Artikel des Amneſtleantrags 
nicht einzugehen. 

London, 12. Februar. Oberhaus. Beaconsſield wiederholt 
angeſichts des bezüglich ſeiner früheren Antwort entſtandenen Mißver⸗ 
ſtändniſſes, die Communkcationen mit Perfien hätten bisher zu 


Mark, Februar⸗März 3434,50 M., IIa prompt 31 M 


43—45 Mark,] Wi 


ine Be en ben nißt zn betten,  entbunben, et 


Kiew, 11. Februar. Fürſt Alexander von Bulgarien if heut 
Mittag hier eingetroffen. 
Niſch, 12. Februar. Die Skupſchtina erledigte das Budget, der 
Voranſchlag des Miniſteriums des Aeußern wurde mit Acclamation 
angenommen. Die Regierung legte den Geſetzentwurf vor wegen 
gegenfeitiger Erhoͤhung des bisherigen öprocentigen Zolles an der 
EIER und türkiſchen Grenze, ferner den engliſchen Handels. 
ertrag 


Telegraphiſche Courfe und Börfen : Nachrichten, 

(W. T. B.) Paris, 12. Februar, Abends. [Boulevard:Verkehr) 
Zproc. Reute —, —. Neueſte Anleihe von 1872 116, 43. Türken 1 
10, 50. Neue Egypter 298, 12. Banque ottomane —. Italiener 81, . 
Chemins —, —. Defterr. Goldrente —, —. Ungariſche Golvren.e 87, 50. 
Spanier exter. —,— Spanier inter. —, — 1877er Ruſſen 2%, Türken 
looſe —, —. 80 1 68. Feſt. 

Frankfurt a. M februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
re, Londoner "eh el 20, 402. Pariſer Wechſel 81, 12. Wien 
Wechſel 173, 00. Köln: Mindener Stamm⸗Actien 146%. Rhein. Stam 
Actien 157%. Heſſ. Ludwigsbahn 103%. Köln⸗Mindener Prämien-Antbeil 
134%. Reichsanleihe 99%. Reichsbank 158%. 1 Näniee Bank 150% 
Meininger Bank 101, —. Oeſterr.⸗ Ungar. Bank 730, 00. Creditactien 

267%. Silberrente 62%. Papierrente 60%. Goldrente 73%. Ungariſ 
Goldrente 87. 1860er Looſe 126, —. 1864er Looſe 317, 00. I 
Staatslooſe 216, 00. Ungar. Oſtbahn⸗ Obligationen II 80. Böhm. 
bahn 194%. Eliſabetbbabn 165%. Nordweſtbahn 145 5 
Franzofen“) 236%. Lombarden* 77%. Italiener —, —. 1877er Aufl 

90%. II. Orientanleibe 61%. Central⸗Pacſific 108%. Schwach. 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 265%, Franzoſen 237%, Oeſte 
Ai —, —, Ungar. Goldrente 87%, U. Orientanleihe —, III. Orient“ 
nleihe — 

95 ——. 11 per ultimo. 

amburg, 


2. Februar, ae 2 5 chluß⸗Courſe.] Hamburg | 
St.⸗Pr.⸗A. 1234 Silberrente 62%, O oldrente 73%, Ung. Goldrente 
27 76, Credit⸗Actien 268, 1860er Looſe 1265 , Franzoſen 596%, Lombardei 
193,  Stalienifche, Rente 81%, 1877er Ruſſen 91, II. Orient⸗Anleihe 59% | 
Vereinsbank 123%, Laurabütte 136%, Nordd. 166%, Commerzbank 119, 
Anglo ⸗ deutſche 66%, 5% Amerik. 95%, Köln⸗Mind. St. A. 147, Rhein. 
Eiſenb. do. 157%, do. junge 150%, Berg.⸗Märk. do. 100%, Berlin: :Hamb- 
do. 193, Altona: iel. do. 136%, Disconto 1 . — Schluß abgeſchwächt⸗ 
Hamb urg, 12. Febr., Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 1 
feſt, auf Termine rubig. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen ven 
April⸗Mai 231 Br., Go., pr. Mai⸗Juni 232 Br., 231 Gd. Roggen 
pr. April⸗Mai 166 Br., 165 Gd., pr. Mai⸗ Juni 166 Br., 165 Gd. = 
Hafer feſt, Gerſte g Nübdl rubig, loco 57, pr. Mai 56%. Spiritus 
matt, pr. Februar 52% Br., pr. März⸗April 52% Br., pr. April⸗Mai 51 Br. 
pr. Mai⸗Juni 51 Br. Kaffee feſter, Umſatz 2000 Sad. Petroleum behauptet, 
Standard white loco 7,15 Br., 7,00 Go., pr. Febr. 7,00 Gd., pr. Mär 
April 7,25 Gd. — Wetter: Regneriſch. 
Liverpool, 12. Febr., Vormittags. 15 aumwolle.] (Anfangsbericht) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stramm. 
Liverpool, 12. Febr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht⸗ 
Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation 15 Export 2000 B. Fell 
Mr, an MärzApril-Lieferung 7% D., April⸗Mai⸗ en 


e 0 Weizen 

Ir. „ 2 
H Prrbncten merit una 
60, et an 33, a per 8 


Nabil 
9.25 ‚ 


84 00. — Spies behauptet, per Hebe 7, 75, 
73, 50, per Mai: 71,2 
„ ai⸗Auguſt 5, Ne 


Februar per 100 Klgr. 66, 00. 
‚u 100 Klgr. per Februar 71, 25, 15 april 71, 55 


Nach 
ebruar 33, | 
3l, 90. 


4 Weichen 
Februar, Nachmittags. e feſt. (Schluß bericht 
„ per April 7, 40, per Augu uf 


December 8, 20. Alles Brief. 
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2 Speoialitd. 25 


Druck- Arbeiten jeder Art, 
Nothſtand in Der ſchleſien Einladungen Menu Tanzordnunges 
wird ke Lug een Graveur-Arbeit. (Siegelu. Stempel 


Oswald Sucker, Eur en- Burger Diplome, Adressen, 
Oekonomie Director. — [1809] 


Preis: 30 Pfge. 4 | 
Album v. Breslau. 


a 0 85 1 giebt, geftübt . 

auf praktiſche Erfahrungen und eigne 7 
2¹ Ansichten in Hduarell-Manier- { 

Cabinet-Ausgabe in eleg. Etui 4. 


Anſchauungen, ein klares Bild von 
Bei Eins. d. Betrages franco Zusend- 


den Urſachen der Noth und neue An⸗ 
Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Sreslal, 


Bei Eduard Trewendt in Breslau 
erſchien ſoeben und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zu Bellen: 


regungen, wodurch den Calamitäten 
mit Ausſicht auf Erfolg für die Zu⸗ 
kunft begegnet werden kann. 


Chemische Fabrik „Ceres 
in Natibor, 


empfohlen als reelle und billige Bezugsquelle für 
Superphosphate jeder Art, 
Fleischdüngemehl Frar Menede, 


Fray Bentos, 


Knochenmehl, gedämpft u. onfgefätoffen, 


Aufträge möglicht zeitig erbeten. 


Tkosch. 


Verantwortlicher 1 Dr. Stein. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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